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Neue Nutte Schlüge für lsturchill
Unsere Luftwaffe zerschlug mir erfolgreichen slngriffen auf feindliche öeleilzüge den britischen Nachschub

für Nordasrika / englische slugreugverluste in der Kanalschlacht aus 4S erftöbt

l!'"'

Aus dem Führerhauptquartier,  15 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Osten scheiterten auch gestern die an einzelnen Stel¬
len der Front immer wiederholten Angriffe des Feindes.
Eigene Angriffsunternehmungen verliefen erfolgreich.
Kampf - und Sturzkampfoerbände der Luftwaffe griffen
trotz schwieriger Wetterverhältnisse feindliche Truppen¬
bewegungen wirkungsvoll an , rieben mehrere Marsch¬
kolonnen des Feindes völlig auf und vernichteten zahl¬
reiches Nachschnbmaterial . Im hohen Norden wurden
Anlagen der Murman - Bahn  zerstört.

In Nordasrika bombardierten Sturzkampfflugzeuge
der deutschen Luftwaffe motorisierte Abteilungen des
Feindes im Raum uin Ain el Eazala . 2m Seegebiet
nördlich Bengasi  versenkten deutsche Kampfflug¬
zeuge aus zwei gesicherten britischen Geleitzügen einen
Transporter von 9000 VRT . und beschädigten zwei wei¬
tere Frachter mit zusammen 15 VOV BRT . so schwer, daß
mit der Vernichtung auch dieser Schiffe gerechnet werden
kann . Außerdem erhielten zwei Leichte Kreuzer , zwei
Zerstörer und ein großes Handelsschiff Bombentreffer.
Ostwärts Malta wurde ein Vorpostenboot durch Luft¬
angriff vernichtet . Ein Unterseeboot versenkte vor der
afrikanischen Küste bei Mars « Matruk zwei Schiffe aus
einem Eeleitzug.

Britische Bomber  führten in der vergangenen
Nacht militärisch erfolglose Störangriffe auf einige Orte
Südwestdeutschlands durch. Die Verluste der vrr -
tischen Luftwaffe  bei dem See - und Luftgefecht
im Kanalgebiet am 12. 2. erhöhen sich auf 49 Flugzeuge.
Mit dem Abschuß von 13 weiteren feindlichen Flug¬
zeugen in diesen Luftkämpsen ist zu rechnen . Bei den
Kämpfe « zeichneten sich die unter dem Oberbefehl des
Generalfeldmarschalls Sperrte  stehenden Verbände,
geführt von General der Flieger Cöller  und Oberst
Ealland  besonders aus.

Die sowjetische Luftwaffe  verlor in der
Zeit vom 7. 2. bis 14 . 2. 153 Flugzeuge . Davon wurden
88 in Luftkämpfen und 38 durch Flakartillerie abge¬
schossen, der Rest am Boden zerstört . Während der glei¬
chen Zeit gingen an der Ostfront 25 eigene Flugzeuge
verloren . Bei den Kämpfen im nördlichen Abschnitt der
Ostfront zeichnete sich der Wachtmeister Kirchner,
Geschützführer in einer Sturmgeschiitzbatterie , dadurch
besonders aus , daß er im Verlaufe von drei Tagen elf
angreifende feindliche Panzer , darunter mehrere über¬
schwere, vernichtete.

Ver deutsche krfölg im Mittelmeer
Einen neuen großen Erfolg errangen deutsche Kampf¬

und Sturzkampfflugzeuge im Mittelmeer . Im Seegebiet
nördlich Bengasi auf dem Wege zwischen Alexandria
und Malta wurden zwei große britische Geleitzüge mit
stärkster Sicherung von Fernaufklärern gemeldet . Schon
beim ersten Angriff deutscher Flugzeuge löste sich der
Konvoi auf . Ueber den nach allen Seiten flüchtenden
Schiffen lag das Abwehrfeuer der Kriegsschiffe . Die
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge durchbrachen die dichte
Flaksperre und stürzten sich auf die großen Handels¬
schiffe. Auf einem 9000 BRT . großen Frachter wirkten
drei Volltreffer so vernichtend , daß der Dampfer unter
starker Qualmentwicklung liegenblieb und nach achtern
absackte. Ein zweites Handelsschiff mit 5000 BRT . er¬
hielt mittschiffs und auf dem Vorschiff Volltreffer , wäh¬
rend weitere Bomben hart neben der Bordwand deto¬
nierten . Eine Kesselexplosion ging in einen umfang¬
reichen Brand über . Mit der Vernichtung dieses Damp¬
fers und eines weiteren Transporters von 10 000 BRT .,
der nach Volltreffer einer 500 -Kiko -Bombe mit hohem
dunklen Rauchpilz aus hoher Fahrt gestoppt liegen
blieb , ist ebenfalls mir Sicherheit zu rechnen . Ein vier¬
tes Frachtschiff von 6000 BRT . wurde am Bug und
Heck getroffen und geriet in Brand . Zwei Leichte Kreu¬
zer erlitten im Laufe des Nachmittags bei in mehreren
Wellen wiederholten Angriffen schwere Beschädigungen.
Einer davon lag noch am Abend ohne Fahrt auf der

gleichen Stelle , wo ihn Bomben starken Kalibers auf
das Heck getroffen hatten . Einige Zerstörer sicherten
das schwer angeschlagene Kriegsschiffe gegen erneute
Angriffe . Zwei Zerstörer wurden trotz heftigsten Ab¬
wehrfeuers ebenfalls schwer beschädigt . Oestlich von
Malta wurde gestern ferner ein Vorpostenboot durch
Volltreffer mittschiffs hinter dem Schornstein versenkt.

Diese Erfolgsmeldungen unserer Kampfverbände aus

dem Mittelmeerraum zeigen unsere unumstrittene Luft¬
herrschaft auch an dieser Front . Die britische Schiffahrt
erlitt nach den Verlusten der letzten Tage , die in un¬
ermüdlichen Angriffen deutscher Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge auf britische Schiffe >mr der Marmaria-
küste entstanden , einen neuen vernichtenden Schlag . Die
deutschen Maschinen kehrten ohne Verluste zu ihren
Einsatzhäfen zurück.

Singapur hat bedingungslos kapituliert
spanische sollWrmlruppen auf Sumatra gelandet

sokio,  1S . sebruar . Vas kaiserliche kouptquartier gab bekannt , daß um 22. 10 Uffr
japanischer Zeit Singapur bedingungslos kapitulierte . '

Zu der bedingungslosen Kapitulation meldet Domei
ergänzend : Der letzte und stärkste der drei großen Stütz¬
punkte der Alliierten im Fernen Osten hat am Sonn¬
tagabend kapituliert . Generalleutnant Tomeyuki Pa-
mafchita,  der Oberbefehlshaber der japanischen
Streikkräfte in Malayen , als Vertreter des Siegers,
und Generalleutnant Percivaly,  der Oberkomman¬
dierende der britischen Streitkräfte , als Vertreter der
Besiegten , unterzeichneten um 19 Uhr Dokumente , durch
welche die malayifche Phase des pazifischen Krieges
beendet wird . Die Feindseligkeiten wurden an der
großen malayischen Front um 22 Uhr eiugestellt.

Die abgerissenen Tommies und Anzacs , die vor Mü¬
digkeit bald umfielen , oder die durch die Japaner un¬
aufhörlich vor sich Hergetrieben wurden , konnten sich
der ersten Ruhe erfreuen in den IsH Monaten , seit die
japanische Kriegsmaschine am 31. Dezember von Jpoh
aus den Kampf in südlicher Richtung begann.

Die Kapitulationspapiere wurden vor dem prosai¬
schen Hintergrund einer Fordmotorensabrik am Fuße
des Hügels Bukit -Timah unterzeichnet . Die Briten
hatten um 14.30 Uhr um Frieden gebeten , nachdem sie
in der Stadt Singapur umringt waren und im Zen-
tralabschnitt der Insel sich nicht mehr gegen die japa¬
nischen Bomben und Granaten verteidigen konnten.
Eine Friedensabordnung , bestehend aus vier britischen
Offizieren , an deren Spitze Major Wilde vom britischen

Armeegeneralstab stand , näherte sich dem japanischen
Armeehauptquartier mit der weißen Parlamentärslagge.
Die japanischen Friedensbedingungen wurden ihnen
übergeben . Sie verließen das Hauptquartier um 1K.15
Uhr , nachdem die Zeit festgestellt worden war , wann
die Führer der siegreichen und der besiegten Armee zu
der formellen britischen Kapitulation zufammentommen
sollten.

kritischer Scstikkskriettkot vor 8in § spur
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonntag fer¬

ner bekannt , daß japanische Einheiten zwischen dem
10. und 14. Februar 32 feindliche Kriegsschiffe und
Transporter in den Gewässern südlich von Singapur
und in der Banka -See versenkt , beschädigt oder zum
Ausgrundlaufen gezwungen haben . Man nimmt an,
daß der 5220 BRT . große britische Leichte Kreuzer
„Arethusa " versenkt wurde . Versenkt wurden ein Hilfs¬
kreuzer , ein U -Boot , zwei Kanonenboote , ein Minen-
leger , ein Spezialschifs , acht Transporter , darunter einer
von 30 090 Tonnen , einer von 8000 Tonnen , vier von
5000 Tonnen , zwei von 3000 Tonnen , ferner wurden
ein holländischer Kreuzer , ein britischer Zerstörer , zwei
"Spezialschiffe ", zehn Transporter , ein Torpedoboot be¬
schädigt , sowie ein Minenleger und ein Transporter zum
Auslaufen auf Grund gezwungen.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Ver «Leidensweg eines deutschen
«Sneifenau " vom britischen tuftministerium mehrfach versenkt und immer wieder getroffen

Schlachtschiffes
„ Berlin.  15 . Februar . Das Schlachtschiff „Gneise-' nau "; das nach dem Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht vom 13. Februar 1942 an den äußerst er¬
folgreichen Operationen im Kanal teilgenommen hat,
ist nach dem englischen Nachrichtendienst bei britischen
Aktionen zux Tee und in der Luft angeblich mindestens
achtmal schwer durch Bombe » getroffen oder vernichtet
worden . Die Meldungen , die darüber ausgegeben wur¬
den , zeigen für alle Zeiten die Verlogenheit der briti¬
schen Nachrichtenpolitik an . Wir verzeichne » folgende
Meldungen:

1. Reuter (25 . 10. 39 ) : Bei dem Luftangriff der briti¬
schen Luftwaffe auf WiHelmshaven wurde das Schlacht¬
schiff „Eneisenau " zerstört . Ein Augenzeuge berichtet,
eine Bombe sei in den Schornstein gefallen und im Ma-
schinenraum explodiert , wodurch das Schiff in zwei Teile
zerbrochen fei . Ein Teil der Besatzung ertrank.

2. Daily Heraid (28 . 10. 39 ) : Das deutsche Schwacht-
' schiff „Eneiienau " ist nur noch ein Wrack, das in einem

entfernte, : baltischen 'Hafen liegt . Das Schiff ist von
Granaten durchsiebt . Der Schaden ist so groß , daß das

Schiff wahrscheinlich nur noch als Schrott verwendetwerden kann.
3. Sender London (9. 4. 40) : Norwegische Küstenbatte¬

rien versenkten das deutsche Schlachtschiff ..Gneisen »»".
4. Reuter (31 . 3. 41) : Die beiden Kriegsschiffe

„Scharnhorst " und „Eneisenau " wurden von der Royal
Air Force stark angegriffen . Bomben mittleren , schweren
und sehr schwere' r Kalibers fielen auf die Docks, in
denen die Kriegsschiffe verankert waren

5. Times (16 . 4. 41) : Die Schlachtschiffe „Eneisenau"
und „Scharnhorst " sind siebenmal bombardiert worden.
Hunderte von Bomben wurden geworfen . Es kann an¬
genommen werden , daß die Schiffe beschädigt wurden,
direkte Treffer konnte man nicht feststellen . Aber es ist
undenkbar , daß so viele Bomben ihr Ziel vollkommenverfehlt hätte » .

6. Londoner Rundfunk (5. 5. 41) : Das Luftfahrtmini¬
sterium teilt mit , daß die Schlachtschiffe „Scharnhorlt"
und „Eneisenau " in der Nacht zum Montag Vollrreffer
erhalten haben.

7. Sender London (24 ? 7. 41 ) : Neue erfolgreiche An¬
griffe auf die Schlachtschiffe „Scharnhorst " und „Eneife-
nau " fanden statt , mehrere Volltreffer wurden erzielt.

8. United Preß (19. 12. 41) : Das britische Luftfahrr-
ministerium teilt mit , daß viermotorige Kampfflug¬
zeuge große Ladungen schwerer Bomben auf die deut¬
schen Schlachtschiffe „Schar »chorst" uny .,Eneisenau " ab¬
geworfen haben . Man glaubt , daß direkte Treffer er¬
zielt wurden.

Zu allem Ueberfluß meldete Reuter dann noch am
22 . 12 . 41 , daß photographifche Aufnahmen von den
beiden deutschen Schlachtschiffen ergeben hätten , daß sie
von panzersprengenden Bomben getroffen , in einem
Trockendock lägen . Reuter fügte hinzu : „Vermutlich ist
noch größerer Schaden entstanden als ihn die Auf¬
nahmen zeigen ."

Churchill lügt nicht nur über angebliche Erfolge seiner
Luftwaffe und seiner Flolte , er lügt auch noch mit an¬
geblichen photographischen Dokumenten . So werden
England und die Weit vom britischen Nachrichtendienst
getäuscht.

England sieht das Gespenst der Niederlage
6r . v . soll . Berlin , 15. Februar . An ihrem höchsten

Nationalfeiertag , am 11. Februar - konnten die Japaner
aus ihrem Hauptquartier die stolze Siegeskunde ver¬
nehmen , daß die japanischen Truppen wenige Tag « nach
der Landung auf der Jnselfeste in das Weichbild der
Stadt Singapur  gestürmt waren . Von diesem Augen¬
blick an wußte man auch in London und in Washington,
daß auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz eine Tatsache
von kriegsentfcheidender Bedeutung geschaffen war . Die
britische Nachrichtenpolitik klammerte sich verzweifelt an
noch bestehend « Unklarheiten der taktischen Lage , die sich
aus dem Kampf um einige Stadtviertel und um letzte
Widerstandsnester auf der Insel ergaben . Nun sind auch
die äußersten Möglichkeiten des Selbstbetruges hart und
grausam zerschlagen . Am Sonntagabend haben die bri¬
tischen Truppen in der Stadt Singapur bedingungslos
kapituliert . Nachdem japanische Einheiten die Insel
Blakang Mati besetzt hatten , die den südlichen Seezu¬
gang zur Stadt beherrscht , war die militärische Lage in
Singapur für die Briten hoffnungslos geworden . Die
Tatsache , daß in den vier vorausgehenden Tagen in die¬
sen Gewässern 32 feindliche Kriegsschiffe und Trans¬
porter versenkt , beschädigt oder gezwungen wurden , auf
Grund zu laufen , unterstreicht die Empire -Katastrophs
auf dem „Gibraltar des Ostens ", die nicht einmal mehr
wie bei Dünkirchen ein Entweichen größerer Truppen¬
teile oder Ausrüstung zuließ.

In den Tagen der Vernebelungstaktik hat die britische
Öffentlichkeit Zeit gehabt , sich der ganzen Bedeutung
des Verlustes von Singapur voll bewußt zu werden . Die
Verkleinerungsversuche der Agitatoren Churchills ziehen
jetzt nicht mehr . Vielleicht wäre Churchill heute froh,
wenn er die ganze Niederlage sofort eingestanden hätte.
Jetzt bricht nach einer letzten Jllustonsfrist die ver¬
zweifelte Enttäuschung und die grenzen¬
lose Wut des englischen Volkes  mit elemen¬
tarer Wucht durch und wird darüber hinaus bis zur
äußersten Spannungsmögstchkeit des Bogens gesteigert,
nachdem die Paradeder deutschen Schlacht¬
schiffe vorder  englischen Vordertür  im
Kanal den Briten die vollkommene Grundlosigkeit der
Vertröstungen aufgedeckt hat . mit denen Churchill seinen
Leuten die furchtbar bittere Pille etwas versüßen wollte.
In Vorahnung der kommenden Dinge hatte Churchill in
seiner letzten Rede schwere Schläge für 1942 angekündigt,
um anschließend zu prophezeien , daß die Briten und
Amerikaner im Jahre 1943 die Seeherrschaft im Stillen
Ozean wiedergewinnen würden . Die gewaltige Erschüt¬
terung des seelischen Gleichgewichts der Briten , die als
Wirkung der sieghaften deutschen Flottenaktion im Ka¬
nal festzustellen ist. liegt in der Folgerung begründet,
die man in gleicher Weise in England wie in den
Vereinigten Staaten zieht , daß nämlich die englischen
seestreitkräfte im Stützpunkt - und Operationsgebiet der
Heimatflotte sehr viel stärker gebunden sind als man es
bisher wahrhaben wollte , und daß . wie es die „Niw
Pork Times " ausdrückt , „damit das ganze Gleichgewicht
zur See wesentlich verändert wurde ." Wie Churchill
von hier aus zu einer erneuerten Seeherrschaft in Ost¬
asien gelangen will . bleibt sein Geheimnis.

Es ist außerordentlich bezeichnend und aufschlußreich,
wenn eine englische Zeitung , der „Daily Expreß ", im
Rahmen des Klageliedes über die deutsche Flottenparade

^ Feststellung gelangt , daß „alle Sorgen
und Note Englands in dieser schwarzen Periode des Krie¬
ges im Endergebnis darauf zurückzuführen sind . daß die
Strategie der Alliierten mit dem Zmammenbruch Frank¬
reichs auseinandergerissen worden ist." Beginnt es lang¬
sam jenseits des Kanals zu dämmern , daß die ganze
Kriegspolitik der Churchill und Kumpane , die auf Ein¬
kreisung aus Mehrsrontenkrieg gegen Deutschland und
auf globale Kriegsausweitung zielte , in der Anlage
verfehlt war , daß alle Spekulationen in dieser Richtung
durch die politische , diplomatische und strategische Geni¬
alität des Führers bereits in dem Augenblick endgültig
zerschlagen waren , als der Durchbruch deutscher Panzer-

MllMIIIIINIININIttllllllttllNINIINIIIIIINNNNIUIIIINIUNINUUNIUttNINNNN NINM

Die deutsche Luftwaffe erzielte bei Angriffen auf
britische Gelejtzüge im Mittelmeer schwerwiegendeErfolge.

Die Reste der britischen Armee auf Singapur haben
bedingungslos kapituliert.
Japanische Fallschirmtruppen sind auf Sumatragelandet.

Churchill mußte sich wegen der Niederlage in der
Kanalschlacht in eine „amtliche Untersuchung " der
Ursachen flüchten.
USA .-Marineminister Knox gestand anläßlich einer
Stapellaufrede die Ohnmacht der angelsächsischen
Kriegsflotte ein.
Der „Tag der Deutschen Polizei " gab auch Bremen
gestern sein Gepräge.
Tura siegte im Handballturnier dex Ordnungs¬polizei.
Bei den Meisterschaften im Geräteturnen des
Bannes 75 Vremen siegte der Hastedter MTV.
Spannende Kämpfe gab «s bei einer Boxveranstal-
tuug in Oldenburg mit Bremer Boxer « .
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kraste nach Amiens und Abbeville gemeldet werden
konnte, als England von seinem als entscheidendange¬
sehenen Festlanddegen getrennt wurde? Von Dün¬
kirchen über Kreta und Libyen nach
Singapur fühl  politisch undmilitärisch
eine aeradeLinie.  Als im Jahre 1918 die deutsche
Frühjahrsoffensive gegen Amiens zielte, da waren sich
der damalige englische Ministerpräsident und seine mili¬
tärischen Berater darüber einig, daß der Erfolg der
deutschen Offensive die Katastrophe für die Alliierten
einschließenmüsse. Der damalige Premier hielt, nachdem
diese Offensivezum Stillstand gekommen war, eine Rede,
in der er immer wieder mit tiefem Aufatmen das Motto
wiederkehrte: „Wenn diese Schlacht verloren worden
wäre . .Churchill  hat nach Dünkirchendie Mitglieder
des Parlaments in einer Teheimsitzungaus ihrer völ¬
ligen Verzweiflung nur mit der Enthüllung emporreißen
können, daß Stalin ein Doppelspiel beabsichtige und
rechtzeitig den Dolchstoßin den Rücken der Deutschen
führen werde. Er übersah in seinem hemmungslosen
Leichtsinn, daß nur ein Zweifrontenkrieg irgendwelche
Ersolgsmöglichkeiten des Krieges gegen Deutschland
bieten könnte und daß die „zweite Front " nach dem
ZusammenbrachFrankreichs für immer Illusion bleiben
mußte. Heute kommt eine englischeZeitung im Zusam¬
menhang mit der Katastrophe von Singapur auf den
Gedanken und äußert ihn in wenig verschleierter Form,
daß Churchill nach Dünkirchen die letzte Chance, das
Empire zu retten, aus geschlagenhat.

Von diesem Punkte aus wurde Churchill zu der Not¬
wendigkeit des Verrates Europas an den
Bolschewismus  geführt , der jetzt noch einmal
durch den früheren Botschafter Seiner britischen Maje¬
stät in Moskau, Cripps , auf einer Konferenz für den
engsten ZusammenschlußEnglands und des Bolschewis¬
mus in einer Erklärung bestätigt wurde, in der es
heißt : „Wir müßten mit Sympathie Verständnis für
die Probleme des Bolschewismus haben. Wir müssen
uns mit den strategischenBedürfnissen für die künftige
Sicherheit der Sowjetunion einverstanden erklären."
Was unter diesen strategischenBedürfnissen zu verstehen
ist, das weiß doch jedes Kind. Cripps sprach davon, daß
die Sowjets nach einem Siege der Alliierten die Neu¬
ordnung Eüropas von Berlin aus diktieren würden.
Der frühere USA.-Gosandte Carle plauderte aus . daß
den Sowjets eine Strafbesetzung bis an den Rhein
zugestanden sei, und Cripps selbst hat nur die schwache
Hoffnung, daß England ein klein wenig den Finger
im europäischen Spiel behalten könnte, wenn es sich
rechtzeitig dazu bequemt, den Bolschewikendie Stiefel
zu lecken.

Heute muß England als letzte theoretischeAlternative
erkennen, daß am Ende dieses Krieges entweder Deutsch¬
land mit Italien oder die Sowjetunion allein das
Schicksal Europas bestimmen werden. Churchill und
Cripps, beide schließlich ebenso wie Roosevelt nur Ma¬
rionetten an der Leine des Weltjudentums , sehen in
der maßlosen Wut über den Zusammenbruch all ihrer
Spekulationen rot vor den Augen und sind bereit,
Europa an den Bolschewismus zu verkaufen. Das ist
Amok, denn auf diese Weise würde sich England selbst
der roten Flut ausliefern , während gleichzeitig das
Empire zerfällt. Daß auch dieser Amokiauf in sich zu¬
sammenbricht, das ist eine Sicherheit, die auf daS
deutscheSchwert gestellt ist. Die große Hoffnung Chur¬
chills, daß die bolschewistische Winteroffensive die Wende
des Krieges bringen werde, wurde auch von Cripps
schon preisgegeben, als er sagte, daß die Entscheidung
des Krieges von der Widerstandskraft der Sowjets
gegen die zu erwartende deutscheSommeroffensive ab¬
hängen werde.

Daß, wenn die letzte Illusion auf dem europäischen
Kriegsschauplatzzerbricht, auch jede Hoffnung auf die
Wiedergewinnung der verlorenen Machtstellungen in
Ostasien für England endgültig in sich zusammenfällt,
das beginnt jetzt langsam als Erkenntnis auch in die
Gehirne der stur stolzen Söhne Albions einzugehen,
und das führt dann zu solchen Entsetzensschreien, wie
sie Ward Price in der „Daily Mail " ausstößt, indem
er es beklagt, daß das britische Empire alles , was es
im Südosten besaß, verlor, daß alles, was britische
Energie und britischer Unternehmungsgeist dort in 130
Jahren aufgebaut hätten , den Engländern in 66 Tagen
wieder genommen worden sei. Auf die Frage , wie man
dem Vormarsch der Japaner Einhalt gebieten könne,
muß Ward Price feststellen, daß wenig Anzeichendafür
vorhanden seien, daß sich irgend jemand in Großbritan¬
nien mit dieser schwerwiegendenFrage ernsthaft be¬
schäftige. In dieser Feststellung liegt das Einge¬
ständnis der völligen Ohnmacht  gegen¬
über einer schicksalhaften Entwicklung eingeschlossen, die
der Totengräber des Empire, Winston Churchill, her¬
aufbeschworenhat. So konnte es dahin kommen, daß
eine englische Zeitung die Öffentlichkeit ermähnt, sie
solle die Flinte noch nicht endgültig ins Korn werfen,
daß also die Möglichkeit einer Niederlage bereits an¬
gedeutet wird, wie das auch schon in der amerikani¬
schen Presse geschehen ist. Immer mehr Engländer wei¬
gern sich, nach so vielen Enttäuschungen noch den amt¬
lichen Trostparolen zu glauben. „Die Engländer in
London", so berichtet ein amerikanischer Rundfunk¬
sprecher, „sind jetzt besorgter denn je seit Ausbruch des
Krieges. Ich weiß, daß viele Leute so niedergedrückter
Stimmung sind, daß sie nicht die Zeitung lesen und den
Radioapparat abstellen, wenn Nachrichtengebracht wer¬
den." Die einzige Aussicht, daß der Bolschewismus
mit einer Ueberflutung Europas eine Wende bringen
könnte, muß auch dem englischenVolk als eine Aus¬
geburt der Verzweiflung  erscheinen, die nicht
die geringste Möglichkeit der Verwirklichung in sich
trägt . So muß es bei der dämmernden Erkenntnis
bleiben, daß es wie über Dünkirchen so nun auch über
Singapur kein Zurück mehr gibt.

Singapur hat bedingungslos kapituliert
(Fortsetzung von Seite 1)

Nach einer Reutermeldung aus Sydney hat ein klei¬
nes australisches Kriegsschiff 1534 Soldaten an Bord
genommen, die von einem 20 000 BRT . großen Trans¬
porter stammten, der elf Kilometer von Singapur ent¬
fernt von einer Bombe getroffen und in Brand gesetzt
wurde.
pslsmbsnß suk Lumstrs desetrt

Zu den Aktionengegen Sumatra  gab das Kaiser¬
liche Hauptquartierbekannt, daß Fallschirmtruppender
Armee am Sonnabendum 11.26 Uhr aufPalembang
gelandet sind und den Flugplatz und andere Schlüssel¬
stellungenbesetzt haben. Die Fallschirmtruppen stehen im
Begriff, ihr Operationsgebiet zu erweitern. Teile der
Luftwaffe, die bei dieser Operation Beistand leisteten,
haben bereits am Sonntagmorgen im Flughafen von
Palembang ihren Standort aufgenommen.

Palembang ist die Hauptstadt der gleichnamigenRest-
dentschaft im Südostteil der Insel Sumatra , die aus
einer sumpfigen Küstenmederung besteht und der vul¬
kanischen Hauptgebirgskette der Insel vorgelagert ist.
Palembang hat über 100 000 Einwohner uiH ist das
Zentrum des größten Erdölfeldes der Insel.

Ferner berichtet die japanische Nachrichtenagentur
Domei, daß die japanische Heeresluftwaffe bei einem
überraschenden Angriff auf die Flugbwsis Pakan-

lsumatra durch Bomben oderbaroe  in Zentralsumatra durch oder ME-
Feuer fünf feindliche Flugzeuge, darunter vier Blen-
heieim-Domber am Boden zerstörte.

Nach den an drei verschiedenenStellen in der Nähe
des Oelzentrums Palembang auf Sumatra erfolgten
Landungen japanischer Fallschirmjäger haben japanische
Streitlräfte nach Meldungen aus Batavia am Sonntag
auch von der See her ihre Landungsoperationen im
großen Stil fortgesetzt. Die Holländer feien, wie das
Kommunique hinzufügt, in Anbetracht der starken Be¬
drohung des Oelzentrums im Begriff , die wichtigsten
Anlagen in Palembang zu zerstören,
angriffe richteten sich gegen die
Padan,  östlich von Sumatra,
wichtigeZiel« der Inselgruppe . Man betont in Batavia,
daß größere australischeund „andere verbündete Streit¬
kräfte" zur VerstärkungNieberländisch-JnLiens einträfen.
Vor der Südküste Neu-Britanniens wollen australische
Aufklärungsflugzeuge „eine große feindliche Jnvasious-
flotte" entdeckt haben.

Wie Reuter zugeben muß, haben japanische Truppen
am Sonntag mit einem Großangriff auf Sumatra ein¬
gesetzt, wobei sie in der Nähe von Palembang Truppen
von Set aus an Land fetzten. Der Angriff folgte dem
gestrigen Absprang von Fallschirmtruppeu. Palembang,
so fügt Reuter hinzu, ist eine der wichtigstenOelzentren
der Welt an der SüdostküsteSumatras.
^spsniscke IVIsrineluktvvsffe Zelter erkolssreick

Einen neuen erfolgreichen Tag der japanischen Ma¬
rineluftwaffe meldet der Frontbericht von Domei vom
Sonnabend. In Fortsetzung der Vernichtung der feind¬
lichen Luftstrettkräfte wurde ein in den Dschungelnsorg¬
fältig versteckter feindlicher Luftstützpunkt westlich
Balikh Papan auf Bornes  entdeckt. Große Kosten
haben die Holländer vier Jahre lang zum Ausbau dieses
für die Verteidigung Vorneos wichtigen Punktes auf¬
gewandt. Auf einem Aufklärungsflug längs der Küste
der Makassar-Straße entdecktenjapanische Marinejäger
diese Basis und vernichteten durch starkes MG.-Feuer
drei eben gelandete feindliche Maschinen. Drei feind¬
liche Jäger , die später eintrafen , wurden in einen Kampf
verwickelt. Ein Jäger wurde sofort abgeschossen, ein
zweiter zur Landung genötigt und offenbar stark be¬
schädigt, der Dritte entkam. Am gleichen Tage wurden
zwei weitere feindlicheLuftstützpunkteschwer beschädigt

Ein japanischer Aufklärer griff am selben Tage zwei
viermotorige Feindbomber an, welche japanischeTrans¬
porte angreifen sollten. Nach einem heftigen Luftkampf,
der 15 Minuten dauerte, stürzten beide feindlichenBom¬
ber in die See.

Vor der vollständigen Lesetrung V̂nibons
Starke japanische Einheiten sind nach einer Meldung

von „Jomiuri Schimbun" auf der Insel Ambon (Am-
boina) erfolgreich. Man rechnet bald mit der vollstän¬
digen Besetzung der Insel. Täglich mehre sich die Zahl
der Gefangenen und Ueberläüfer.

K
Die Insel Ambon (Amboina), eine Insel der Mo-

lukken, ist der großen Molukkeninsel Ceram im Süd-
westen vorgelagert.

Flugzeuge der japanischen Marine haben ferner nach
einem Domei-Bericht über der Insel Banka  zehn
feindlicheBomber abgeschossen. Die Japaner hatten keine
Verluste. Die Insel Banka liegt im Norden des Süd¬
zipfels von Sumatra.

tkurchttl leitet„Untersuchung" ein
evo briiffitze flugreuge waren eingelegt - „Irgendeiwas nicht in Srdnung"

rck. Stockholm, 15. Februar . Churchill hat, um der
Kritik zu begegnen, zunächst einmal eine „Untersuchung"
einleiten lasten. Es soll festgestellt werden, wieso es
möglich war, daß ein deutscherFlottenverband stunden¬
lang unbeobachtet und „beinahe unbeschädigt" den Ka¬
nal passieren konte.

In einem ersten Bericht des Kommandeursder den
Befehl über die englischenZerstörer führte, die den
deutschen Verband anzugreifenversuchten, heißt es ent¬
schuldigend: Durch starken Seegang und Nebel sei die
Sicht aus 5 bis 7 kw begrenztund außerdemdie Zer¬
störer intensivem Sperrfeuer ausgesetzt gewesen. 20V
oder 30V Bomber und weit über 3VV Jagdmaschinen
feien von englischerSeite eingesetzt worden. Von den
zunächst ausgeschickten Swordfifh-Mafchinen fei keine
einzige zurückgekehrt. Wegen der schlechten Sicht hätten
trotz dieses gewaltigen Aufgebots nur wenige Maschi¬
nen zum Angriff vorgehen können.

Die britische Öffentlichkeit scheint jedoch in keiner
Weise bereit, sich mit diesen Erklärungen beschwichtigen
zu lasten. Man will sich nicht mit Ausflüchten zufrieden
geben, drahten schwedische Korrespondenten aus Lon¬
don, deren drastischeSchilderungen über die tiefe Er¬
bitterung im englischen Volk Spalte um Spalte ihrer
Heimatpreste füllen. Sowohl den strategischenwie den
politischen Folgen dieses Ereignisses wird die größte
Bedeutung beigemesten. Das von einer Londoner Zei¬
tung geprägte Wort : „Mit unserer Kriegführung muß
etwas nicht in Ordnung sein" summiere korrekt die
gegenwärtig in England herrschende Stimmung . So
wird in Zweifel gezogen, ob nicht die englische Me¬
thode der „strategischenBombenangriffe", auf die man
so übergroße Hoffnungen gesetzt hatte, vollkommenver¬
fehlt sei, nachdem in vielen nutzlosen Angriffen auf
die Kanalküste unerhört viel ausgebildete Piloten und
wertvolle Maschinen verlorengegangen seien. Sachver¬
ständige stellen fest, daß Bombardierungen aus großer
Höhe* auf keinen Fall Angriffe durch Sturzkampfflug¬
zeuge ersetzen könnten, über die England jedoch nicht
verfüge.

Die mangelnde ZusammenarbeitzwischenLuftwaffe
und Flotte habe überdies, so stellen die schwedischen
Berichte weiter fest, die Frage aufgeworfen, ob die
RAF. weiter als selbständigeWaffe bestehenbleiben
solle. „Wir find wieder an den Lehrenvon Norwegen,
Griechenland. Kreta und Malaya vorübergegangen,
nämlich Schutz durch Jagdflugzeuge, taktischeZusam¬
menarbeit zwischen Luftwaffe und Armee sowie Luft¬
waffe und Flotte", so stellen die Sachverständigenfest.
Daß Deutschland seine Einheiten durch den Kanal füh¬
ren konnte, bedeute einen neuen Abschnitt in der See-
kriegführung. Der Marinemitarbeiter des „Manchester
Guardian" weist darauf hin. daß eine „Douer-
Patrouille" nach dem Musterdes Weltkriegesdurch den
ZusammenbruchFrankreichs unmöglich geworden sei

Knor: USfl.-ZweiozeanfloNe noch ein Traum
kleinlaute Netze des allen Ketzers beim Slapetlaus eines neuen ameribonisitzen Schlachtschiffes

Drahtbericht unserer Berliner Schrtftlcitung

b. Berlin , 15. Februar . Das Thema Zweiozean-Flotte
der Vereinigten Staaten , einstmals Lieblingsthema der
gesamten Umgebung des kriegslüsternen Präsidenten
Franklin D. Roosevelt wird jetzt von den amerikanischen
Agitatoren nach dem durch die Achsenerfolge erzwun¬
genen Szenenwechselals heißes Eisen behandelt. Was
einstmals als Realität hingestellt wurde, geschmückt mit
allen Attributen der Oifensivmöglichkeitengegen Ost
und West, was in den letzten Monaten des vergangenen
Jahres als drohende Faust den Japanern gezeigt wurde,
entlarvt sich jetzt als Bluff, als Traum , der noch die
Verwirklichung erhofft und vorerst nur Zeitgewinn for¬
dert. Der llSA .-Marineminister Frank Knox zeigte diese
Perspektiven in einer Rede auf, mit der er dem Stapel-
lauf des neuen amerikanischen Schlachtschiffes„Alaba¬
ma" (35 000 To.) begleitete. Dieie-s neue Schlachtschiff, so
sagte er. sei ein erfolgreicher Beweis für die Durch¬
führung dieses Programms , das der gleiche Knox vor
wenig mehr als 12 Wochen noch als vollständig erfüllt
hinstellte. Insgesamt war der Ton des ÜSA.-Marine-
ministers durch einen bemerkenswert kleinlauten Tenor
ausgezeichnet. Nichts war mehr davon zu hären, daß
man die Japaner in kaum 90 Tagen vqllkommen
knockout schlagen könne, peinlich vermied er, daran zu
erinnern , daß er einstmals eine Beregnung mit Japan
als einen harmlosen Spaziergang auf dem Pazifik hin¬
gestellt hatte , den zu unternehmen sicherlich die größte
Freude seiner, des Herrn Knox. Flotte sein würde. Jetzt
meint er ' „Ohne Zweifel kennen wir heute die Bürde,
die auf unserer Marine und.unseren Besatzungen lastet.
Wir müssen unsere Häfen, untere Küste, unseren Handel
schützen. Wir müssen die für unsere Verteidigung lebens¬
wichtigen strategischenGebiete stützen. Hawai, den Pa¬
namakanal und die KaribischeSee. Wir müßen den Zu¬
strom der Versorgung nach Großbritannien schützen
Wir müssen so gut wir können, die steigende Flut des
japanischenAngriffes eindämmen, bis wir unsere Kräfte
sammeln können, um diese Flut zurückzudrängen."

„So gut wir können. .", „bis wir uns gesammelt
haben . . ." Das sind wesentlich andere Töne als die
vor Haß übersprudelnden Sätze des schärfstenKommen¬
tators aus der Umgebung Roosevelts aus vergangenen
Tagen, in denen die „Zwei-Ozean-Flotte " als in voll¬
ster Ausrüstung vorhanden hingestellt, die Kräfte als
bis zum Ueberfluß gesammelt erklärt und jede Andeu¬
tung, die USA. könnten von der See einmal ange¬
griffen werden, als vollkommenabsurd bezeichnetwur¬
den. Heute operieren deutschell -Voote vor der .Haus¬
tür Roosevelts. versenkten bisher 61 Schiffe mit mehr
als 450 000 VRT. und ließen einen Kommentator der
anglo-amerikanrschenAgitation kleinlaut erklären: „Wir
sind uns darüber klar. daß dunkle Tage bevorstehen,
und wir sind willens, ihnen mit Tapferkeit zu begegnen."
neu."

Wir fangen erst jetzt mit Opfern an, die andere seit
vielen Jahren gebracht haben." Um unter der Wucht
der Ereignissedie amerikanisch« Bevölkerung stimmungs-
mätzig nicht zu sehr in Molltönen trauern zu lassen, fand
der amerikanische Militärsachverständige Major Elliot
im amerikanischen Rundfunk folgend« Wendung mit
tröstender Tendenz: „Wir Amerikaner sind von Natur
aus friedliebende Leute. Wir haben uns aber nunmehr
entschlossen. Krieg zu führen, und man darf nicht ver¬
gessen, daß wir Amerikaner niemals besiegt worden sind
uüd auch niemals besiegt werden, weil wir nun einmal
charakterlichso veranlagt sind, ständig zu siegen". Roose-
oelt siegte bereits mit dem Mund über Japan , Knox
stellte Japan bereits als geschlagenhin, bevor noch ein
Schuh gefallen war. Churchill hatte Tripolis schon er¬
obert, als die Nordafrika-Offensive am 18. November
begann. Sie alle waren „charakterlich so veranlagt"
nur siegen zu können. Doch der Charakter des Herrn
Knox hat inzwischen Fehler bekommen. Er sieht Ge¬
fahren von überall, sieht die deutschen U-Boote vor
Amerikas Küsten, nach dem Fall Singapurs die Ver¬
bindungslinie zum Noten Meer und damit zum Kriegs¬
schauplatzdes östlichen Mittelmeers bedroht, Major
Elliot wird in kurzer Zeit noch zu weiteren Erkennt¬
nissen kommen.

und nennt den deutschenDurchbruch„den schwersten
Schlag gegen das Prestige Englands als Seemacht".

Ueber die Rückwirkungender für England so nieder¬
schmetternd verlaufenen Kanalschlacht sind alle schwe¬
dischen Korrespondenten in London der Ansicht, daß
eine Umbildung der Regierung unvermeidlich sei. Die
Stellung des Ersten Seelords , Sir Dudley Pound, sei
in Frage gestellt. Der Rückschlag in Libyen, die kata¬
strophale Drohung im Fernen Osten und die erfolg¬
reiche Fahrt der deutschenSchlachtschiffe durch den Ka¬
nal habe zweifellos in England eine sehr ärgerliche
Stimmung geschaffen. „Die Stimmungskrise unterschei¬
det sich ihrem Charakter nach vollkommen von allen
vorhergegangenen", drahtet z. B. der Londoner Ver¬
treter der „Dagens Nyheter". Während ein anderer
Korrespondent feststellt: „Keine gegen die Regierung
gerichtete Krise hat bisher versucht, auch nur einen
Fleck auf das Zutrauen in die Führerschaft Churchills
zu machen. Seine Feststellung vor zwei Wochen, daß er
jede Verantwortung auf sich nehmen werde, kann je¬
doch zweischneidigsein, wenn die Verwaltung nicht bald
rekonstruiert wird". Lord Veaverbrooks Ernennung
zum Produktionsmlnister habe lediglich vorübergehend
Zufriedenstellung herbeiführen können, eine radikale
Richtungsänderüng habe sie aber nicht bedeutet. In
einem Artikel der „Times"" fordert der National-
ökonom Beveregge ein Kriegskabinett, bestehend aus
Ministern ohne Ministerium nach dem Vorbild des
Kriegskabinetts Lloyd Georges und einen „neuen Start
der höchsten Kriegsleitung ".

ltzurchill bekennt leine letzte Metzerloae
Berlin,  15 . Februar. Diesmal gab es kein Ver¬

tuschen und Beschönigen. Noch am Sonntagabend muhte
Londonamtlich zugeben, daß Singapur kapitulierthabe.
Gleichzeitigsprach Churchill im Rundfunk. Er erklärte:
„Ich spreche zu Ihnen allen im Schatteneiner schweren
militärischenNiederlage von g her Tragweite. Es ist
eine Niederlage Englands und des Empires. Singapur
ist gefallen, die ganze Malaqen-Halbinselist Lberrannt!"

Der Kriegsrierbrecher bekannte damit seine per¬
sönliche Niederlage.  Er äußerte schon 1936 die
Ansicht, das aufstrebende Reichemüsse vernichtet werden.
Weil Danzig nicht deutschwerden sollte, trat England
dann in den Krieg, Niederlage auf Niederlage kenn¬
zeichnete den Weg, auf den die Plutokratenclique . an
deren Spitze Churchill steht, das Land geführt : Polen.
Norwegen. Dünkirchen. Griechenland. Serbien , Kreta.
Atlantik , Hongkong, Guantan , Malaya . Marschder deut¬
schen Schlachtschiffeentlang der Küste Englands durch
den Kanal und nun bedingungslose Kapitulation
von Singapur.

An jeder dieser Niederlagen ist Churchillmaßgebend
beteiligt gewesen. Nur mit Betrug und Versprechungen,
die niemals gehalten wurden, vermochte dieser gewissen¬
lose Scharlatan das englische Volk immer aufs neue zu
übertölpelnund hinters Licht zu führen. Und mit dieser
Methode drückt er sich auch diesmal um das offene Be¬
kenntnisseiner Schuld. Denn sonst hätte er sagen müssen:
Diese neue Niederlage Englands und des Empire ist
mein.  —

Kanadier wollen nicht für kngland bluten
Genf, 15. Februar. Die „Times" läßt sich von ihrem

Korrespondenten in Ottawa über Unruhen berichten,
die in Montreal nach einer Kundgebung ausbrachen,
auf der sich verschiedene führende Politiker Kanadas
gegen die von der kandischenRegierung beabsichtigten
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht aussprachen.
Der „Times"-Korrespondent berichtet ferner, daß sämt¬
liche französisch-kandischenAbgeordneten, die bisher zur
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht Stellung nah¬
men. sich dagegen aussprachen. Einige Abgeordnete
seien sogar soweit gegangen, zu sagen, sie würden die
Regierung stürzen, wenn diese weiter die allgemeine
Wehrpflicht betreibe.

franko über den europäischen Kreuuug

Sevilla, 15. Februar. Der spanische Staatschef Ge¬
neral Franco hielt anläßlich eines feierlichen Empfan¬
ges in der alten Maurenburg Alcazar von Sevilla vor
den Generälen und hohen Offizieren der andwlusilchen
Garnisonen eine Ansprache in der er insbesondere den
antibolsche-wWichen Charakter jdes neuen Spaniens
unterstrich. Der Eaudillo wies ' auf Zusammenhänge
zwischen dem spanischenBefreiungskrieg und dem euro¬
päischenKreuzzug gegen Moskau hin und erklärte, daß
ohne den siegreichen Ausgang des nationalspanischen
Kampfes heute keine spanischen Freiwilligen in den
weiten Ebenen der Sowjetunion stehen würden. Ge¬
neral Franco rechnete sodann scharf mit den englischen
Wunschträumen ab. Europa den Basische misten auszu¬
liefern und drückte sein Vertrauen in den endgültigen
Sieg der Ordnungsmächteüber die Kräfte der Zer¬
störung aus.

Die markante antikommunistischeRede des spanischen
Staatschefs in Sevilla wird von der Madrider Sonn¬
tagspresse an erster Stelle veröffentlicht. Die Blätter
heben das absolute Vertrauen des Caudillo in den Sieg
der europäischenZivilisation hervor.

llksatke«
Vor, Kon Isururni,  lokio,

b,5t>s, !gsm jspsolscNsn OsnsrsNconsuI in Lingspur
Der Verfasser kennt aus seiner langjährigen Tätigkeit

als japanischer Generalkonsul in Singapur vor dem
Ausbruch des großostasiatischen Krieges die Verhältnisse
der britischen Festung und der malahischen Halbinsel
aus nächstem Augenschein. Er konnte besonders in den
letzten Jahren nach dem Beginn des europäischen Krieges
sehr aufschlußreiche Einblicke in die britische Mentalität
sammeln. Die nachfolgenden Aussührungen geben die
Beobachtung von Tatsachen wieder, die nach dem Urteil
dieses sehr sachkundigen Beobachters den Fall von Sin¬
gapur verschuldet haben.

Der schnelle Sieg der japanischen Truppen im Feld-
zug auf Malaya und die schnelle Eroberung Singapurs
hüben auch sachverständigeKreise in Japan überrascht.
Nach allgemeiner Ueberzeugungwar ein Vorstoß auf der
Malayenhalbinsel unmöglich und Singapur selbst als
Seefestung unüberwindlich. Während meiner Amtszeit
in Singapur konnte ich übrigens feststellen, daß die dor¬
tigen englischen Offiziere und Regierungsbeamten den
Ausbruch eines englisch-japanischen Krieges für ausge¬
schlossen hielten. Nach Ansicht dieser Leute mußte ein
japanischer Angriffsversuch gegen Singapur von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt sein, und in Gesprächen
mit Japanern wurde Liese Frage geradezu mitleidig
beiseitegeschoben.

Die Haltung der Engländer in Singapur gegenüber
mir und meinen Landsleuten wurde in den letzten Jah-
ckn immer unfreundlicher, und seit dem Juli 1941 stei¬
gerte sich die britische Arroganz geradezu ins Uner¬
trägliche. Die Ursachen dafür waren' vor allem folgende:

1. Der Ausbruch des deutsch-sowjetischenKrieges, der
nach englischer Ansicht die europäische Lage wesentlich
zu Ungunsten Deutschlands verändert haben sollte. Die
Engländer betrachteten daher die ostasiatische Lage wie¬
der mit größtem Optimismus.

2. Es herrschte bei den Engländern die allgemeine
Ueberzeugung, daß Thailand als Verbündeter Englands
und Amerikas den japanischen Truppen niemals die
Erlaubnis zum Durchmarschgeben würde.

3. Man konnte feststellen, daß die Engländer größte
Erwartungen in die USA.-Hilfe setzten und der baldi¬
gen Ankunft eines amerikanischen Schlachtgeschwaders
entgegensahen.

4. Die Engländer glaubten, daß Japan durch den
wirtschaftlichen Druck der USA. mühelos in die Knie
gezwungen werden könnt«.

5. Duff Loopers Propagandatätigkeit in Singapur
trug sehr viel dazu bei, daß die britische Stärke und die
Bedeutung der Festung Singapur überschätztwurden.
Ueberall erklärte Duff Cooper, daß ein japanischer An¬
griffsversuch gegen Malaya oder Singapur im Keim
erstickt werden würde. Nach meiner Ansicht ist Duff
Cooper einer der Hauptschuldigen an der Katastrophe
von Singapur.

6. Die britischen Behörden in Singapur haben zu sehr
der Propaganda Tschungkings Glauben geschenkt, die
in allen Tonarten die zunehmende Schwächeder japa¬
nischen Arme« und Wirtschaft ausposaunte, je länger
der- Chinakriea andauerte.

7. Schließlich waren die Behörden von Singapur wie
eigensinnige Kinder von der Unüberwindlichkeit der
Festungslage und der Verteidigungslinien der Malagl¬
ichen Halbinsel überzeugt. Ich entsinne mich vieler De¬
batten im Freundeskreis und im Singapur -Club, de¬
ren ständiges Leitmotiv die Behauptung war, daß die
Verteidigung Singapurs lückenlos und stärker als die
Maginot -Linie sei.

Es ist allerdings zutreffend, daß die Garnison von
Singapur ständig verstärkt wurde.' und daß australisch¬
indische Truppen nach Malaya geschickt wurden. Aber
diese Verstärkung hatte nicht annähernd die Bedeutung,
die Reuter ihr beilegte. Vor allem aber mächte ich
sagen, daß nach meinen Eindrücken die Engländer die
Kraft und die Vorbereitungen Japans ganz gründlich
unterschätzten.

So meinten die Briten in Singapur , daß Japan im
Kriegsfalle zwischen Hawai und Singapur in die Zange
genommen werden würde. Alle diese Irrtümer haben
England so in Sicherheit gewiegt, daß selbst bei Beginn,
des Malaya -Feldzuges keinerlei Besorgnisse bestanden
und die britischen Verteidiger leichtes Spiel zu haben
glaubten. Um so schwerer mag das Erwachen aus diesem
Traum von Arroganz und Kurzsichtigkeitgewesen sein.

Vor italienische Vehrmachtsbericht
Rom,  15. Februar. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt:
„Unsere motorisiertenund Panzerstreitkräftetrafen

östlich Mechili aus Aufklärungsabteilungendes Gegners
und zwangen sie nach kurzem Kamps zum Rückzug.
Die wirkungsvolle und erfolgreicheTätigkeit der ita¬
lienischenund deutschen Luftwaffe, die sich gegen das
feindliche Hinterland richtet, dauert an. Dre Hafen¬
anlagen von Tobruk wurden zersprengt. Deutsche Jäger
zerstörtenin Luftkämpfenfünf Curtiß. DeutscheVer¬
bände haben in Tag- und Nachtangriffendie Flotten-
und Luftstützpunkte auf Malta unaufhörlich angegriffen.
Es wurden zahlreicheund heftige Brände beobachtet.
Feindliche Geleitziige wurden im östlichenMittelmeer
zu wiederholten Malen von Luftstreitkriistenange¬
griffen: Unsere Torpedoflugzeugeversenkten einen gro¬
ßen feindlichenHandelsdampser und brachten einem
zweiten schwere Beschädigungenbei. Deutsche Flugzeuge
nahmen mit Bomben schwersten Kalibers zahlreiche
Dampfer großerund mittlerer Wasserverdrängungzum
Ziel und versenkten mit Sicherheitdrei Dampfer. Auch
Geleitschiffewurden mit Erfolg getroffen. Eines unse¬
rer Aufklärungsflugzeugeschoß in hartem Kamps mit
vier englischen Jägern einen Gegner ab und kehrte
nach Erledigung seines Auftrages an seinen Stützpunkt
zurück. Auch in der vergangenen Nacht warfen feind¬
liche Flugzeuge einige Bomben auf Catania, ohne Scha¬
den zu verursachen. Eines der angreifendenFlugzeuge
wurde vom Feuer der Bodenabwehrerfaßt und stürzte
brennendins Meer."

Neichsminist ^r Speer sprach ;u seinen Mitarbeitern
Berlin, 15. Februar. Anläßlichder Uebernahmeder

Aemter des tödlich verunglückten Reichsministers Dr.-
Jng . Todt durch Reichsminister Speer fand am 14. Fe¬
bruar im Hose des Reichsministeriums für Bewaffnung
und Munition in Berlin ein Gesolgschaftsappellaller
Berliner DienststellenDr , Todts statt, bei dem Reichs¬
minister Speer  zu den neuen Mitarbeitern sprach.
Der Gedanke an Dr. Todt und seine Arbeitsleistung,
so führte er u. a, aus. werde die gemeinsame Arbeit
stets mit neuem Leben und mit neuen Impulsen er¬
füllen.' In Zukunft werden die Aufgaben der Organi¬
sation Todt erweitert , so däß damit sichergestellt bleibe,
daß der Name Todt auch mit den zukünftig zu schaffen¬
den Werken verbunden bleibe. Er selbst werde als Chef
dieser Organisation deren Uniform mit Stolz tragen
und genau so. wie es Dr. Todt getan habe, sich der
persönlichen Sorgen und Nöte aller Mitarbeiter an¬
nehmen.

„Der Führer", so sagte ReicksminiiterSpeer am
Schluß keinerRede, „verlor in Dr. Todt einen seiner
besten Mitarbeiter. Wir alle wollen ihm durch rastlose
Arbeit erleichtern, den Schmerz dickes Verlustes zu
überwinden, denn der Erfolg unserer Arbeit ist entschei¬
dend für den Sieg Deutschlands."

General Graf Juichi Terachi ist zum Oberbefehls¬
haber der japanischenStreitkräfte im Südgebiet ernannt
worden.

MarschallAntonescu wieder in Bukarest. Marschall
Antonescu traf nach seinem Besuch im Führerhaupt-
quartier Sonntagvormittag in Begleitung seines Stabes
wieder in Bukarest ein.
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lura siegt im Handballturnier der Polizei
erfolgreicher verlaus der Veranstaltung - flchtungserfolgder Polizisten

Das von der Bremer Ordnungspolizei am „Tag der Deut¬
schen Polizei ' aufgezogene Handballturnier nahm einen aus¬
gezeichneten Verlaus . Die Spiele , die von Gellermann , Waller
TSV „ ohne Tadel sicher geleitet wurden , sahen erwartungs¬gemäß den Niedersachsenmeister Lura , der sich zur Zeit in

länzender Form befindet , als Turniersieger . Alle Mann-
chasten zeigten trotz des schweren Bodens prächtige Leistungen

und interessante Spiele . In den beiden ersten Tressen hatten
Tura und Hasteöt zu kämpfen , bevor sie ihre Gegner aus¬
schalten konnten , besonders die Elf des Veranstalters machte
eS den Hastedtern nicht leicht in das Endspiel zu kommen.

Hastedter Miinnrr -Turnverein — SG . Ordnungspolizei 2:1
U :v). Die Polizisten ließen sich durch das Führungstor des
Tabellenführers der 1. Klaffe nicht einschüchtern und erzwän¬
gen ein ausgeglichenes Spiel . Es gelang ihnen auch kurz nach
der Pause gleichzuziehen , ein weiterer Treffer der Hastedter
brachte diesen jedoch den Steg , da beide Hintermannschaften
keine weiteren Tore zuließen.

Tura — Bremer Turngemeinde 4:1 (1:8). Bei offenem Ver¬
lauf konnte Tura vor dem Pausenpsiss gegen die sich tapfer
wehrenden Neustädter nur einen Treffer durch Mester erzielen,
später jedoch kamen die Gröpelinger stark aus und verbesserten
durch Busse und Mester aus 3:0. Dem dann erzielten Ehrentor
durch Fiege setzte Mester einen vierten Torerfolg hinzu.

SG . Ordnungspolizei — BTG . 3:0 (3:Ü). Bei den Turnern
machte sich im nächsten Spiel der schwere Kampf gegen des»
Bereichsmeister doch bemerkbar . Die Polizisten griffen sofort
stark an und schassten unter Ausnutzung einiger Deckungs-
sehler, der sonst sehr guten Hintermannschaft der Neustädter
durch zwei Tore von Solth und einen weiteren Erfolg durch
Niemetzer eine sichere 3:V-Führung , die in der zweiten Hälfte
bet offenem Spiel gehalten wurde und damit den Polizisten
den dritten Tabellenplatz bescherten.

Tura — Hastedter MTV . 3:1 (3:1). Tura hatte zunächst einen
starken Widerstand der Hastedter zu überwinden , bevor Mül¬
ler und Hempel (2) eine 3:ü-Führung Herausspielen konnten.
Das zweite Tor zeigte ein besonders schönes Zusammenspiel
des Turasturmes . Kurz vor der Pause verbesserte Schüret für
Hastedt aus 1:3. Nach der Pause war Tura überlegen . Der
Saarbrückener Gastspieler Hämmerschmidt , Madsen und Busse
schössen drei weitere verdiente Treffer , während die sich tapferwehrenden Hastedter Turas starke Verteidigung nicht mehr
überwinden konnten . So schloß das tadellos verlaufene End¬
spiel mit dein erwarteten klaren Sieg des Bereichsmeisters.

Ausfall sämtlicher Handballspiele am kommenden Sonntag.
Vom Bezirkssachwart wurden bereits heute sämtliche Kreis-
klassen-, Jugend - und Frauenspiele für den nächsten Sonntag
abgesagt . Ueber den Austrag der Bereichsklassenspiele steht
der Entscheid noch qus.

Um die Vannmeisterschast im lurnen
vudolf oom IVIV. bester kinzelkömpfer , Lliegertechnische Vorschule vslebslsauken Mannschaftssieger

Der HJ .-Bann 75 verfügt über eine Reihe guter Gerät¬
turner , deren Mehrzahl Förderung in hiesigen Turnvereinen
genießt . Anreiz dazu bieten alljährlich die Bannmeisterschasten
im Gerätturnen , welche nun Sonntag in der Turnhalle des
MTV . v. 1875 ausgetragen wurden . In Gegenwart des Füh¬
rers des BanneS 75, Stammsührer Goosmann , fanden die
Kämpfe mit dem Turnen der Mannschaften der C-Klaffe ihren
Beginn . Als bester Einzelkämpser erledigte A. Rudolf vom
MTV . v. 1875 die fünf Pflichtübungen , während die 1. Mann¬
schaft der Fliegertechn . Vorschule Oslebshausen den 1. Rang
als Mannschaft buchen konnte.

Die folgenden Kämpfe der A-Klasse standen naturgemäß aus
höherer Stufe , ersichtlich schon an den weit schwierigeren
Uebungen . Hier ist zuerst die Bodenübung zu nennen , die es
mit Ueberschlägen , Rollen und Radschlagen in sich hatte . Jedoch
auch die Uebung an den Ringen und die Grätsche über das
Langpserd forderten ein hohes Maß von Mut und Können.
Bei den Kürübungen unterlief manchem Teilnehmer der Feh¬
ler , daß er die Ausdauer nicht mit dem Grad der Schwierig¬
keit in Einklang zu bringen wußte . Eine leichtere Uebung in
Straffheit und mit feinster Haltung geturnt , wäre manchem
der Jugendlichen zum Vorteil gewesen. Bannmeister im Zehn¬
kampf wurde Dolkert Böse, MHJ : 3/75. Im übrigen lauten
die Ergebnisse:

A-Klasse: 1. Mannschaft : Hast . MTV . 8S7 Punkte , als solche
Teilnehmer an den Gebietsmeisterschastcn in Osnabrück am
7. und 8! März . 2. Mannschaft : Turnv . Doventor 876,5 P .,
3. Fliegertechn . Vorschule Oslebshausen 859 P ., als solche
Vertreter der B -Klasse in Osnabrück . Beste Einzelkämpser:
1. Volkert Böse. MHJ . 3/75 186.5 P ., 2. Hans -Günther Abe-
ling , MHJ . 3/75, 179,5 P ., 3. Joh . Rippe , HJ . 75, 177 P .,
4. Hans Rodewald , HJ . 42/75, 170,5 P ., 5. Karl Kohl , Flieger¬
techn. Vorschule , 158,5 P ., erstgenannte vier werden zu den
Gebietsmeisterschasten in Osnabrück als Zehnkämpfer entsandt.
Im Mannschaftskampf der C-Klasse: 1. Fliegertechn . Vorschule
Oslebshausen , 313 P .. 2. MTV . v. 1875, 308.5 P ., 3. Tv . Gut
Heil . Arbergen . 305,5 P .. 4. Hastedt . MTV .. 296 P .. 5. Flieger¬
techn. Vorschule 2. Mannschaft , 278 P . Beste Einzelturner der
C-Ktaffe : 1. A. Rudolf , MTV . v. 1875, 94 P ., 2. H. Osmers,
Tv . Gut Heil , Arbergen , 87,5 Punkte.

k nderturnen in der VS-Lrauenschäst
Zu den vielen fraulichen Berufen hat sich ein neuer ge¬

sellt , der Beruf einer Kindergruppenleiterin der NS .-Frauen-
fchaft. Voraussetzung dafür ist nicht so sehr eine Fachaus¬
bildung — etwa als Kindergärtnerin — als vielmehr das
Verständnis für das Wesen der Kinder , ein ausgeprägtes
Verantwortungsgefühl und sührungsmäßige Begabung . Die
notwendigen Fachkenntniffe können durch Teilnähme an
Schulungskursen erworben werden . Zu ihnen gehört auch
das Turnen mit Kinde-rn , denn jeder Gruppennachmittag
bringt den Kindern auch körperliche Bewegung , Spiel und
Turnen . Der Körper soll aber nicht nur gestrafft und die
Gesundheit dadurch gefördert werden , sondern Hand in Hand
mit der Leibeserziehung geht die Charakterbildung des
Kleinen . Mut , Vertrauen zur eigenen Kraft und Geistes¬
gegenwart werden so geweckt.

kjamburg- vremen im Zrauenturnen
Zwischen Bremen und Hamburg ist äi-n Städtekompf im

Geräteturnen der Frauen vereinbart worden , der am
L6. April in Bremen zum Austrag kommen soll. Jede Mann¬
schaft setzt sich aus sechs Turnerinnen zusammen . Gewertet
werden vier Einzelübungen und eine Gemeinschaftsübung.

Schauturnen>m V1IV w »verholt
Das im Rahmen des Wintevauftrages des NSRL . veran¬

staltete Frauenturnen des Männerturnvereins von 1875 hakte
am Sonntag einen überaus stolzen Erfolg »zu verzeichnen.
Die vielseitige Turnsolge des PorsonntagL würd « noch er¬
weitert durch eine Äarrenriege der Turnerinnen mit glän¬
zenden Leistungen , durch ein Bock- und Kastenspringen der
Männer , durch einen Ausschnitt aus dem Kinderturnen und
einen flottten Tanz der Turnerinnen und Frauen , Die die
Halle bis auf den letzten Platz lullenden Zuschauer , unter
denen Vertreter der NSDAP und ihrer , Gliederungen , des
Staates , der Wehrmacht , darunter der Vertreter des Stand¬
ortältesten . des DRK . und NSRL zu sehen waren , belohnten
die einzelnen UedunMolgen mit reichem Beifall , über den be¬
sonders der Bereinsführer des MTV Adolf Mves , Oberturn-
wart Wilh . Hsm und die Leiterin des Frauenturnens stolz
sein dürfen.

Srauerholz lehrte in Viemen
Die Eeorg -Miechmann -Tnrnschule Bremen hatte sich am

Sonntag den bekannten Bewegnngschoriker Hermann Gran-
evholz, Wesermünde . als Lehrer für die Arbeitsgemeinschaft
geholt . Die Arbeit des Tages stand daher ganz im Zeichen
des Bewegungschors , wie Gvauerholz ihn in jahrelanger Ar¬

beit geformt hat . Da alle Teilnehmerinnen begeistert bei der
Sache waren , ist der Erfolg der Arbeit von vornherein ge¬
sichert. Die vielfachen Anregungen aus der Grwuerhvlzschen
Arbeit , die im Frauenturnen Bremens schon immer einen
festen Platztz gehabt hat , werden in den Abteilungen der Ver¬
eine dankbar ausgenommen werden.

Ver kameradschastsabendim verein
In einem großen Teil der deutschen Turn - und Sport¬

gemeinschaften ist es bereits zur festen Ueberlieferung ge¬
worden , das Aufgabengebiet nicht im Uebnngsbetrieb oder :m
Wettkampf als erschöpft anzusehen , sondern auch aus die Er¬
haltung eines lebendigen Gemeinschaftsgeistes bedacht zu fein.
Für Vereine , die diese für die Durchsetzung der Grundgedanken
der politischen Leibeserziehung notwendige Ausweitung des
Aufgabenbereiches noch nicht kennen , muß der Winleraustrag
des Reichssportführers der letzte Anstoß sein auch ihren Mit¬
gliedern jene tiefsten . Werte zu erschließen , ohne deren Vor¬
handensein auch die technisch besten Leibesübungen zwar eine
gesundheitsfördernde Einrichtung , aber kein politischer Kraft¬
quell sind. Der regelmäßig wiederkehrende Gemeinschafts¬
abend , in Inhalt , Form und Ausbau gehaltvoll und anregend
gestattet , muß in allen NsRL .-Bereinen neben den übrigen,
aus dem Arbeitsablaus des Jahres sich ergebenden Veranstal¬
tungen selbstverständlicher Bestandteil der Tätigkeit sein.
Tiefe kameradschaftlichen Monatsabende sind keine Großver¬
anstaltungen , auch wenn über den Kreis der Mitglieder und
ihrer Angehörigen hinaus Gäste eingeladen werden . Aber auch
die kleinste Veranstaltung solcher Art deren Planung und
Vorbereitung Sache des DietwarteS als des für diesen Teil
der Leibeserziehung verantwortlichen NSRL .-Amtsträgern ist,
muß unter einen bestimmten Leitgedanken gestellt werden.
Einen breiten Raum soll dabei immer das gemeinsame Lied
einnehmen : je mehr gesungen wird um so besser, ist doch das
Volkslied eine der Schönsten Ausdrucksformen des Volkstums.

Sebietsme' sterschasten im Zechten
Die Gebietsmeisterschaften der HJ . und des BTM . im

Fechten wurden am Sonnabend und Sonntag im ,,Institut

für Gesundheit und Leistung " In der Martimstraße outzge-
getragen . Nachdem am Sonnabend die Kämpf «, für An -,
fänger und Aufstiegskämpfe begannen ging es am Sonn¬
tag um die Gebietsentscheidung . Außer Bremen waren Celle,
Lüneburg und Oldenburg vertreten , von denen jedoch nur
Lüneburg zu zwei guten Plätzen kam, während sich die Bre¬
mer HJ . und BTM . beide Siege im Florett sicherten. Er¬
gebnisse: HJ .-Florett : 1. Arnold Gvosch (Bremen ) , 2. Günther
Hosbrügge (Bremen ) 3. Rainer Mohrs (Lüneburg ). . DTM,-
Florett : 1. Lisa Wode (Bremen ). 2. Eva Albrecht (Lüne-
buvg ), 3. Siegrid Harmeling (Bremen ), Den Siegern wurde
durch Bannsührer Merker eine geschmackvolle Urkunde zur
Erinnerung überreicht.

kegler-Stadtekampf gegen Velmeichvrst
Bremen gewinnt den Vorkamps überlegen

In der Bremer Kegelhalle waren bis Sportkegler aus Del-
menhorst mit einem großen Aufgebot ausmarschiert . Der
rührige Delmenhorster Sportwart , Gerd Chantechau,  hatteden Bremer Keglern nicht weniger als vier Sechser-Mann¬
schaften, außerdem noch zwei Seniorenmannschasten zum
Kamps gestellt. Im Interesse der besonders zu pflegenden
sportlichen Breitenarbeit sind solche Veranstaltungen nur zu
begrüßen und ist immer die beste Wertung zur aktiven Mit¬
arbeit . Bereits um 9.40 Uhr morgens schickte der Bremer
Sportwart Willy Meyer  nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache die ersten Starter auf die Bahn . Hier zeigte es sich
bald , daß die Plushölzer buchstäblich erkämpft werden muhten.
Die Ergebnisse beider Mannschaften bewegten sich zunächst nur
um die 7 herum , einige blieben sogar noch darunter . Die
4. Mannschaften eröffneten zunächst den Reigen . Die Bremer
hielten ihren Gegner leicht und schafften 99 Holz plus.
Schwerer hatte die 3. Mannschaft zu kämpfen . 23 Holz waren
aber dann doch noch die Ausbeute , so daß bei Halbzeit bereits
ein Vorfprung von 122 Holz den Sieg sicherstellte. Ganz
groß , mit nicht weniger als 139 Holz kanterte dann die
2. Mannschaft ihren Gegner nieder . Zum Abschluß tat dann
die 1. Mannschaft mit 12Ü Plus noch das ihrige , so daß Bre¬
men mit 381 Holz Plus einen überlegenen Sieg landen konnte.
Die Ergebnisse waren folgende:

Bremen  I : Behrens 733, Rodewald 719, Neddermann 737,
Busch 727, Hamann 716, Chr . Kahler 789 - - 4371 Holz. —
Delmen horst  I : Schmiede ! 725, Liebherr 704, Fastenau
716. Neels 707, Rippe 692, Menkens 707 -- 4257 Holz. —
Bremen  II : Böthe 719, Heimsoth 731, Ullner 708. Chr.
Muth 713, Herm . Schröder 735. W . Muth 718 --- 4324 Holz.
— Delmenhorst  II : Langmak 703, Popphanken 699,
Großmann 694, Bindseil 688, Chantelau 697, M . Meyer 764
gleich 4185 Holz . — Bremen  III : Blome 705, Stegmann
705, Johannson 695, Brinkmann 692, Meyer I 722, Hell-
mers 732 — 4257 Holz. — Delmenhorst  III : Kleeberg
707, Eichfeld 689, Säger 700. Weiß 716, Würdemann 709,
Schafserzick 713 - 4234 Holz. — Bremen  IV : Rolfs 705,
Rofacker 702, Meyer II 710, Gugat 681. Schaar 722, R Schmidt
703 — 4223 Holz. — Delmenhorst  IV : Borrmann 654,
Dreyer 672, Meherholz 716, Hatscyer 700, Freese 696, Hohng
686 -- 4124 Holz.

Zum ersten Male schickteDelmenhorst auch seine Senioren in
den Kampf . Wenn sie auch gegen die sieggewohnten Bremer
Senioren nicht viel auszurichten vermochten , so wird vielleicht
aber der nächste Kampf schon ein anderes Bild bringen.

Ergebnisse : Bremen:  Lahrmann 722, Blum 717, Schwett-
ge 717, Lemke 716, Zismer 715, v. Osten 713 — 4300 Holz. —
Delmenhorst:  Chantelau 713, Sander 693, Meyer 689,
Bindseil 684, Görlich 674, Borrmann 66l — ,4114 Holz.

Den Kamps um den Weser-Delme -Pokal gewann Bremen
in der Wertung beider Sechser-Vereinsmannschasten ebenfalls
mit 120 Holz Plus . Dem Einzelsieger jeder Mannschaft wurde
vom Verein Bremer Kegler eine Ehrenurkunde überreicht.
Ein kameradschaftliches Beisammensein schloß den in überaus
harmonischer Weise verlaufenen Kampftag.

Vingkampfturnier in Vremen
In öer Horst -Weffel -Schule kam es zu einem spannenden

Ringerturnier . Im Bantam nahmen Willens lSiegsried ) ,
Klusmann iSimson ), Emmert lWeserflug ) und Oelrich
(Simson ) teil . Sieger : Emmert in 8 :35. Im Federgewicht
waren es Meyer (AG . Weser ) , Fuhrmann (Siegfried ), Sa-
dowsky (Siegfried ) und Saalfxld (Simson ). die ihre Kräfteauf der Matte messen mutzten . Meyer zeigte sich als der
Beste der Federgewichtler und wurde ^ Turniersieger . Das
Mittelgewicht wurde vertreten durch : Bits (Siegfried ),
Schrtebcr (Simson ), Rcvieroberwachtmcister Wölke (Sim¬
son), Bootsmannsmaat Menüing (Adler ) und Hilgert
(Siegfried .). Obergefreiter der Luftwaffe Sonntag durfte
wegen Uebergewichts nicht mitmachen . Im ersten Kampf
Bits — Schrieber ging es über die angesetzte Zeit . Dann
kam Bits zu einer leichten Ueberlcgenheit und wurde knap¬
per Punktsieger . Auch gegen Mensing erreichte Bits nach
einem spannenden Kampf in 6,5 durch Halbnelson den Sieg
und damit Turniersieg.

prächtiger Voxernachwuchs im Sportgou
Zarbige kämpfe bei der Soxoeranstaitungim OldenburgerNeichsblchn- Mng

Der Umstand , daß so viele Boxer im besten Kampsalter an
den Fronten für Gvoßdeutschlands Freiheit kämpfen , zwingt
die Boxvereine dazu . ihr ganzes Augenmerk auf den Nach¬
wuchs zu richten — eine Aufgabe , hie in wenigen Jahre»
bereits ihre schönsten Früchte tragen wird . Unser neuer
Sportgau Weser -Ems darf dabei besonders stolz auf seine
Bremer,und Oldenburger Jungen sein, die sich — das be¬wies die prächtige gestrige Veranstaltung im Oldenburger
Reichsbahn -Ring — in einer Entwicklung befinden , die das
Beste hoffen läßt . An der Stätte , die einen Europameister
ten Hofs hervorbrachte , zeigten sich neue boxevische Talente,
die dank ihrer Schulung sowohl als auch auf Grund ihrer
körperlichen Konstitution alle Voraussetzungen erfüllen , später
einmal zu höchsten Ehren zu kommen und dem Sportgau
Weser -Ems einen klingenden Namen zu verleihen.

Die Reichsbahn tu rnhalle war voll besetzt von eine « Zu¬
schauerschar, die den mitreißenden Kämpfen , die diese Ver¬
anstaltung durchweg bot , stärksten Beisall zollten , Ringrichter
Hugo Rusch ehrte den „ältesten " Boxer des Reichsbahn -Turn-
und Sportvereins , Deichmeyer , jür seinen 25. Kamps durch
Ueberreichung einer Bronze -Plastik . Dann begann die Ver¬
anstaltung mit den beiden Ausscheidungen des das Programm
bereichernden Weitergewichtsturniers von Angehörigen der
Kriegsmarine . Im ersten Kampf standen sich Neukamp und
Baumann gegenüber , wobei der technisch außeryrventdich
saubere Neukamp sich dem aggressiveren Baumann überlegen
zeigte. Im zweiten Kamps standen sich Brünjes und Mahn,
zwei temperamentvolle harte Schläger gegenüber die pau¬
senlos sich mit gegenseitigen Serien harter Gerader uns
Haken zudeckten. In einem mitreißenden Geseiht blieb der
typisch Kölner Schule verratende Mahn Sieger nach Punkten

In drei Klubkämpsen stellten sich sechs junge Oldenburg «!
Nachwuchsboxer zum ersten Male dem Publikum vor . Sie
verrieten durchweg die gute Schule ihres Trainers Theo
Schmitz und in Haltung und Kampsart das Bestreben , ihrem
großen Klubkameraden ten Hofs nachzueifern . Im ersten
Kampf zwischen Steinmetz 2 und Schmidt zeigten sich zwei
blitzsauber kämptende Techniker im Kamps Lohse — Koch
ging es temperamentvoller zu und im dritten Geseiht mußte
Engebbart gegen seinen Gegner Hayen sogar bis 5 zu Boden.

Im Bantamgewicht gab es harten Schlagabtausch zwischen
Welze (DFC . Heros -Bremen ) und Broker (Reichsbahn -Olden¬
burg ), wobei der Oldenburger durch sein« größere Reichsweite

stark in Vorteil war . Nachdem Wehe in der zweiten Runde
bereits bis 8 zu Boden mußte , brach Ringrichter Rusch nach
einem weiteren Niederschlag den Kampf ab Sieger nach
Punkten Broker . Wieder gab es einen Kamps aus Biegen
oder Brechen zwischen Schmidt ( LFC Heros -Bremen ) und
Haake (Reichsbahn -Oldenburg ) im Leichtgewicht, wobei Haake
aus Grund der besseren ersten Runde Punktsieger wurde
Kurzen Prozeß machte wieder einmal der hochtalentierte
Bremer Heros -Junge Merschen , der den Oldenburg «! Freese
unheimlich hart zudeckte so daß sich dieser nach drei Nieder¬
schlagen in der ersten Runde auszählen lassen mußte.

Unentschieden trennten sich im Jugend -Weltergewicht Klock-
hofs (BFC . Heros -Bremen ) und Schneider (Oldenburg ), dessen
Niederschlüge m der ersten Runde natürlich als bei einem
Jugendlichen nicht gelvtzrtet werden konnten , Einen viel
bejubelten K,o.-Si «g feierte der stark« Oldenburger Bruns-
Willers gegen den Bremer Boxsreunde -Mann Reling , der
nach drei Niederschlügen in der ersten Runde völlig kampf¬
unfähig aus dem Ring genommen werden mußte . Mit dein
1,94 Meter großen , erst 16jährigen Oldenburger Reit stand
ein Junge im Ring . der wenn er erst einmal stärker ge¬worden ist, noch manchen Lorbeer holen wird . Vorerst mutzt«
er gegen den die einzig richtige Taktik gegen einen solchen
Riesen amvendenden und den Nahkamps suchenden Bremer
Boxsreunde -Mann Freers II die Massen strecken.

Steinmetz 1, die große Hoffnung der Oldenburger , ver¬
mochte gegen den Bremer Bohrmann nur ein Unentschieden
herausholen . Steinmetz >ehlt doch ein Schuß Temperament,
etwas , das sein Gegner in erfreulichem Maße besaß. Im
Enbkampf gab es die Entscheidung im Welterlgewichtsturnier
zwischen den beiden Matrosen Neukamp und Mahn . In
einem schönen Kampf , bei dem alle Kunst des Boxens und
alle Härte des Schlagen ? gezeigt wurde , blieb die Kamps-
maschine Mahn Sieger

Hein ten Hofs kämpft in Oldenburg
Wie Ringrichter Rusch anläßlich der Doxveranstaltung des

Oldenburger Reichsbahn -Ringes bekanntgab , wird Europa¬
meister ten Hoff bei der nächsten Veranstaltung , die am
Sonntag , dem 1. März , in Oldenburg stattfindet kämpsen.
Als gegnerische Mannschaft wurden Boxer der Luftwaffe aus
Mainz , Nürnberg und Frankfurt gewonnen .

Lußball im Neich
Pommern : MTV . Pommerensdors — VfL. Stettin 4:4)

Hubertus Kolberg — Phönix Köslin 7:3.
Riederschlesien : WSV . Liegnitz — Breslau 02 1:6; LsV.

Reinecke Brieg — Reichsbahn SG , Oeis 8:0: Alema -nma
Breslwu — DSV Schweidnitz 7:5; Bertha Vveslau — Tuspo
Liegnitz 4:3. . ,

Oberschlesien: 1. FC . Kattowitz — Germania Komgshutte
0 :8; TUS , Lipine — TUT . Schwientochlowitz 5:1.

Nordmark : Polizei Lübeck Polizei Hamburg 2:1.
Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stutt¬

gart 5 :1. ^
Ostmark : FC . Wien — Admira Wien 4:1: Wacker Wien

gegen Austria Wien 1:4; Germania Baumgarten — Bienna
Wien (FS .) 3:1. ^In den übrigen Gauen fanden keine Spiele stakt.

Kein Zußbatt in Niederlassen
In Nieöersachsen fanden am Sonntag keinerlei Fuß - und

Handballspiele statt . Die in der 1. Klaffe angesetzten Spiele
werden zu einem späteren Zeitpunkt wiederholt.

Schalke spielte auf
Die Fußballmannschaft des FC . Schalke 04 war am Tag

der Deutschen Polizei in Horst -Emscher zu Gast . Das Erscheinen
der Elf deS Altmeisters hatte rund 7000 Zuschauer angezogen.
Die „Knappen " gewannen gegen die Gastgeber , die in der
ersten Klaffe der Gelsenkirchener Staffel die Tabelle anführen,
glatt und rund mit 8:0 (2:0). Schalke stellte mit Kalwitzkr
(im Tor ), Hinz , Mennig , Nehmert , Schweißsurth , Thielerj,
Knopke, Szepan , Eppenhosf , Tibulskt und Sapadka , eine aus -'
gesprochen junge Mannschaft , die aber in allen Teilen das
hielt , was man sich von ihr versprochen hatte.

Zum ..lag der Deutschen Polizei"
Einen hervorragenden Eindruck der sportlichen Ausbildung

der deutschen Polizei hinterließ auch das diesjährige WHW --
Polizei -Hallensportfest des Kommandos der Schutzpolizei Ber¬lin das in der ausverkauften Teutschlandhalle und tu Ge¬
genwart von Reichsminister Dr . Frick, General der Polizei,,^ -Obergruppenführer Daluege . ---Obergruppenführer Heu-
drich , Chef der Sicherheitspolizei Polizeipräsident Gras Hell-
dorff und zahlreicher Ehrengäste am Sonnabend abrollte.

..Sport ist frohes Leben"
Unter dieser Losung startet öer NSRL . in diesem Winter

ungezählte Neranstaltungcn im Verlauf der Durchführung
des vom Reichssportführcr erlassenen Winterauftrages.
„Sport ist Leben " soll jedem der Zuschauer dieser Veran¬
staltungen ungezählte Male zugerufen werden . In Bremen
haben sich die Frauen des NSRL . unter der Führung ihrer
Frauenwartin zusammengetan , um eine grohe Schau frau¬licher Leibesübungen ebenfalls in den Dienst dieser Parole
zu stellen . Bremens schönster Fcstsaal wird der Ort dieser
für den Vormittag des 1. März in Aussicht genommenen
Veranstaltung sein , der große Saal der „ Glocke". Viele
Hände sind am Werk , um in dieser Veranstaltung eine
Kundgebung der Leibesübungen erstehen zu lasten , die alle
Kreise des NSRL . und weit darüber hinaus angehen wird.

Deutscher Sk?siey in Norwegen
Einen großartigen Erfolg trugen die deutschen Teilnehmer

20-Kil.ometer -Spähtvupplauf , der im schwierigen Gelände des
bei den norwegischen Polizei -Skimeisterschasten davon . Zmberühmten Helmenkollen bei Oslo ausgetragen wurde , zeich¬
nete sich die aus vier Läufern bestehende und von Pol .-Lbtl.
Reischel geführte Mannschaft eines Bataillons der deutschen
Ordnungspolizei aus , Der Sieg vor den norwegischen Pöli-
zeimannschasten aus Oslo und Trammen in 1:51:04 wurde
dank der ausgezeichneten Leistungen der Männer in den Son¬
derwertungen im Kleinkaliberschießen und im Handgranaten-
werfen erkämpft.

preis der Dat'onen für Dauerfahrer
Hannovers Radrennbahn wird auch 1942, ihrer Tradi¬

tion gemäß , für erstklassige Veranstaltungen sorgen , die
sportliche Höhepunkte in der Bahnrennzeit bringen werden.
Für Meisterschaftswettbewerve ist sie diesmal nicht berück¬
sichtigt worden , nachdem sie 1941 die deutschen Titelkämpfe
abwickelte . Aber dafür hat sie im „Preis öer Nationen"
für Dauerfahrer öer Länder Deutschland , Italien . Schweiz,
Holland und Dänemark ein internationales Ereignis . Dazu
kommt die erste Meisterschaftsrevanche.

Sastsp'eierlaubnis ist sofort einzuholen
ES mehren sich die Fälle , in denen später auf Grund vört

Einsprüchen festgestellt wird daß Gastspieler wochenlang in
Vereinen an Pflicht - und Freundschaftsspielen teilnehmen,
ohne tm Besitz einer Gastspielerlaubnis ihres Stammvereins
zu sein . Wenn ein Spieler einem anderen Verein als Gast¬
spieler beitritt , so ist sofort  von seinem Stammverein der
Eastspieleransweis einzuholen bzw. bei Verweigerung die Ent¬
scheidung des zuständigen Bereichsamtes (Gauamtes ) herbei¬
zuführen , Innerhalb von vier Wochen muß die Frage ent-Ichieden und dem Spielleiter der Bevechtigungsnachweis er¬
bracht sein Ist die Gastspielberechstgung innerhalb vier Wo¬
chen nicht geklärt so verliert der Gastspieler bis zu einer Ent¬
scheidung des Sportbereichsstihrers (Sportgauführers ) die
Spielberechtigung , Der Termin deS Beitritts des Gastspielers
zum Gastverein ist daher in jedem Falle dokumentarisch zubelegen Die Schiedsrichter sind verpflichtet in jedem Spiel
die Mitgliederausweise nachzuprüfen und das Fehlen eines
Ausweises zur Meldung zu bringen , ReichssochamtSieiter Lin-
nemann bittet alle Fachwort « Schiedsrichter und Spielleiter
aus diese Verfügung hinzuweisen,

Am 15. März Mannschaftskampf im Ringen gegen Han¬
nover . Am 1b. März findet ein Mcinnschastskampf im Rin¬
gen zwischen dem Bremer Bezirksmeiller Kraftsportklub
..Siegfried " und dem Bezirksmannschaftsmeister von Hanno¬
ver , der bisher noch nicht ermittelt wurde , um die Bereichs-
mannschastsmeisterschaft statt.

Hamburger Amatenrboxen fiel aus . Am Sonntag sollte
in Hamburg ein Amateur -Boxkamvitag stattfinden , zu dem
der neue Europameister Räfchke sowie einige Berliner
---Boxer eingeladen waren . Die Veranstaltung wurde ab¬gesagt.

Schwedens Amateurboxer haben für den kommenden Som¬
mer einen umfangreichen Länderkampikaienber ausgestellt
Abgeschlossen sind bereits die Begegnungen mit Deutschland,
Finnland Dänemark und Italien zu denen voraussichtlich
auf der Jtalienreise noch sm Treffen gegen die Schweizkommen wird

Der Federgewichtseuropameister Bondadalli schlug in
Modena seinen Landsmann Minelli nach Punkten , während
der frühere Europameister Eattaneo wiederum ein« Nieder¬
lage erlist und gegen Faoa nach Punkten verlor

Das letzte Borrundenturnier zur deutschen Jugendmeister-
schast im Mannschasts -Florettsechten wurde in Kiagensurt ab¬
gewickelt, Als Sieger ging das Gebiet Obevdonau mit drei
Eriolgen vor Körnten (29 Einzelsiege ), Tirol -Dorarlberg (21
E -§ ,) und Steiermark (9 E, -S ) mit je einem Mannschasts-erfolg hervor.

Lmllicks Ssirsnnimsckungsn
Kus« 8r1igs Sskürrtsn

Kreis Ofterholz
Die Einzelhändler dürfen bis auf

weiteres auf Abschnitt L 1 des
grünen Haushaltsausweises 50 8
l-ützwaren an Frauen sowie Kin-

. . . snguna
Der Abschnitt ist durch Ltempel-
aufdruck zn entwerten . Die Ab¬
gabe von Sützwaren entgegen die¬
ser Anordnung ist strafbar . Oster-
bolz -Scharmbeck , 14. 2. 1942. Der
Landrat . Ernährungsamt Abt . L.

Enten unberücksichtigt , öere Lege¬
leistung für den Eigenverbrauchder Selbstversorger bestimmt ist.

Errechnet sich mr den Verbrauch
im Haushalt deS Selbstversorgers
infolge einer ungeraden Zahl der
Hausbaltsangehöriaen eine halbe
Sennen - oder Entenzahl , so istdie halbe Zahl auf die nächstfol¬
gende volle Zahl aufzurunden.
Osterüolz -Scharmbeck , 14. 2. 1942.
Der Landrat , Ernährungsamt,Abt . S.

Sescstiilil . ksksnntmsckungsn

Gierablieferuua . Auf Grund der
Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Eierwirtschaft vom!
10. Februar und 3. ' Dezember
1941 setzte der Vorsitzende des
Eierwirtschastsverbandes Nieder-
sachsen in Hannover für die Zeit«
vom 1. Oktober 1941 bis ^ O. Sep¬
tember 1942 eine Ablieteeiings -,menge von mindestens 70 Eiern
je gehaltene Henne oder Ente fest.!
Die jährliche Ablieferung verteilst
sich wie folgt : Mindestens  >
19 Eier in der Zeit vom 1. 10. 41!

bis 31. 3. 42 je Henne od. Ente,
35 Eier in der Zeit vom 1 4. 42

bis 30. 6. 42 je Henne od, Ente,«
16 Eier in der Zeit vom 1. 7. 42

bis 80. 9. 42 ie Henne ob. Ente.
Bei der Berechnung der abzu¬

liefernden Menge bleiben für^
jeden Haushaltsangehörigen des!
Geflügelhalters 1' /, Hennen ober!

Nordsee" . Montag Räucherfisch s, d,
Nummern Sutfilterstr . 7151 bis
7800, Langcmarckstr . 2251—2480,
Sögc-str , 2241—2448 Steintor 2146
bis 2366

vnlsrriek»
Wer erteilt Privatunterricht in ma¬

schinenschreiben (Zehnsinger , nicht
auk Kleinschreibmaschine )? Preis
angebote unter U 1396

vriskmsrllsn
Brieimarlen -Ankaut Vertäut,

A Heine är Co Fevelhören (
Man kann auch tauschen anstatt

lausen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchisachen -Miitle-
rin ,.BZ ' . Kleinanzeige,

D t>s » » s r

Staatstheater (Kaste Ferne 2 51 25)
Heute . Montag . 17.80—19.30 Uhr:

NS .-Kulturgem , KdF .", 7. Borst.
„Die toten Augen ". Musikdrama
v. d'Albert

Dienstag . 18—20,30 Uhr , Geschl,
Borst sür Atlas -Werke A, K
„Der Waffenschmied ". Komische
Oper von Lortzing.

Mittwoch . 16,45—19,45 Uhr , Mitt¬
woch-Platzmiete Gr , 6 „Die Du-
barrn ", Operette von H, M . Cre-
mer : Musik nach Miliöckor von
Theo Mackeven.

Schauspielhaus . Heute , Montag , 18,
Ende 20.30 Uhr (Geschl. Borst . f.
AG . Weser ) : ..Kabale nnd Liebe ".

Dienstag : 17,3<j, Ende 20.15 Uhr,
13. So .-Di . o : „ Kabale und
Liebe". Schauspiel von Friedrich
Schiller.

Mittwoch : 17,30, Ende 20,15 Uhr
13. So .-Mi o „Kabale undLiebe ".

Donnerstag : Geschlossen.
Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr : 14,

Ka, -Frei . Erstausführung „Veil-
chenredoute ", Singspiel von Hans
Adler , Musik von Carl Cernä

Vsrgnv g ungsn

Ease Central . Jeden Abend ab
19 Uhr Konzert

Ssksnnlinsckllngsn
eisr Hillsr - Iugonei

Souderbefehl ! Die Bannführung
Bremen (75) gibt bekannt : Die
Führerschaft der Hitler -Jugend,
des Jungvolks , öes»Bundes Deut -!
scher Mädel und der Jnngmädcl
bis einschließlich bei HJ . undBDM . Nameradschaftsfuhrcr bzw.
Mädel -Schaftsführerln , bei Jung¬
volk n . Jungmädelbund bis ein¬
schließlich Jlingziigführer bzw.
Jiingmadelscharfiihrerin , tritt am
Montaaabeiid (heute ), 16. 2.. um
18.45 Uhr zu einer wichtigen Zu¬sammenkunft im Wilhelm -Dccker-
Haus an . Nusacnommen ist der
Unterbaun 4 Bremen -Leffim und
die Einheiten der Ortsgruppen
Mahndorf , Semeltnaen , Osierkwlz.
Borgfeld . Oberncnland . Saüen-
hausen , Arsten , Hnchting , See-
hansen . Weser , Jnbnstrievafen,
Oslebshausen.

NSG . „ Krast durch Freude ". Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag . 22. Fe¬
bruar , 15 Uhr : WHW .-Wunsch-
konzert unter Mitwirkung von
zwei Kapellen , mehreren Solisten,
Sängern n . Sängerinnen in der
StrandlustBrcmcn -Vegesack. Ein¬
trittspreis 1,— RM . Vorver-
kanfsstellen Bnchhandl . Th . Otto
L Sohn , Breitestr . : Zigarrenge-
schäft Niemeuer, : Strandlnst : Fri¬
seur Peters , Aumnnd , Lindenstr .,
»»d KdF . - Dienstelle Vegesack,Breitestr . 11.

Größerer Linksherd , neu oder gut
erhalten zu kaufen gesucht, An¬
gebote mit Preis unter S 2068

II8,- kellM8elMi sssts»amli(keime

! )tSG . „ Kraft dnrch Frende ". Kreis
Bremcn -Lesnm . Sonntag , 22. Fe¬
bruar , 16 Uhr : Plattdeutsche Theg-
(eraussührnng der Niederdeutschen
Bühne (Waller Sveeldeel ) : „ Hein
Butenbiirv st« Bestmann " bei
Grothusen in Bremen -Schünebeck.
Eintrittspreise : Vorverkauf RM
1.—. Kasse RM . 1.60. Vorver-
knufsstelle » : Gastwirt Grothuken,
Lastwirt Hilken , Zigarrengeschäkt
Thies , Vegesack. Bremer Straße,

NSG . „ Kraft durch Freude ", Kreis-
Wallung Bremen -Lesum. Dienstag,
l7 Februar , 18 Uhr , Theaterau'
führung der Landcsbühne Ost
Hannover im Richard -Jung -Heim,
Brem .-Blumcnthal : „Das lebens¬
längliche Kind ". Lustspiel in vier
Akten von Robert Nenner muß
infolge Transportschwierigkeiten
ausfallen

Kulo - u tzüotorrselmsrkl
A n kc>u '

Ford V 8. Rhelnld, , Eisel , sowie Mer¬
cedes BMW , Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate 1.5 bis
2,7 Ltr kauien lausend Schiffst
Angebote an : Ahag Antomvbil-
Handels -Gelcllschaft Bremen
Walsroder Straße 9/15

Asutgssiietio

Blumentöpfe , weiß oder Keramik,
20—22 am sf Angebote mit
Preis unter A 2954

Kanadter mit Seget und Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z 1399

Gut erh , od. neuer Damen -Mantel
^Sommer oder Winter ), Gr 42, f.
schlanke Figur zu kauf , aes Aus-
!ührl . Aug , m. Preis u , D 3224

Puppenwagen , gut erhalten , auch m
Betten und Puppe , Semelinger
Straße 64 Part,

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich vapenstraße 16
Gen L 41 50640

^staschendraht , 50 w oder mehr,
neu oder gebraucht , beliebige
Maschcnweite u . Höhe, von Par
zellisten gesucht. Preisangebote
unter W 2973

Ceklslaschen, Kaule >even Posten
Anlieferung jed Postens Von lOO
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann , Philolophen-
weg 14 Riff . 2 5287

Osdi »
6-s »> ru
kukllolin

Vsln » Lugsn » n —

Srllcl-snri,
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Von seinem Batl .-Kom-
mandeur erhielten wir

^ Sie schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn , mein
lieber Bruder Schwager und
Onkel , der
Feldwebel in einem Pionier -Batl.

Fritz Barfuß
im 31. Lebensjahre sein so in¬
haltreiches Leben bei den Kämp¬
fen im Osten lassen mußte.
In tiefstem Schmerz:

Friede . Barfuß u . Frau , Dora,
geb. Dude ; Rud . Barfuß und
Frau , Elisabeth , geb. Horn;
Rudi u . Gerd Dietmar Barfuß

Bremen , im Februar 1942,
Museumstraße 2
Don Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweis« herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen,
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , dem Herrn Vorsteher
und der Gefolgschaft des Finanz¬
amts Bremen -West, der Marine-
Kameradschaft Bremen , sowie
Herrn Pastor Hackländer für
seine trostreichen Worte Unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Frau L. Schelper , geb. Hüs-
mann , Kinder u . Enkelkinder

Bremen , im Februar 1942

Starts Ansagens!
Am 14. Februar 1942 ist nach
schwerem Leiden unser unver¬
geßlicher lieber Sohn und Bru¬
der

Hans Walther
im Alter von 6'V< Jahren ent¬
schlafen. In tiefer Trauer:

Tk . Walther und Frau . Jba,
geb. Ostendorf : Wilfried.
Klaus nud Otto Walther
als Geschwister, nebst allen
Angehörigen.

Br .-Schönebeck, 18. Febr . 1942.
Bremer Str . 18
Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , 19. Februar,
3>/r Uhr , von der Kapelle des
Grobner Friebhofes aus.
Freundlich zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns erwiesen « herzliche
Teilnahme beim Ableben unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Johann Rothe und Frau,
nebst Kindern und Ange¬
hörigen

Dortmund , Kirschbaumweg 68
Bremen , im Februar 1942

Statt Ansagens!
Heute nachmittag um 14 Uhr
entschlief sanft und ruhig im
Alter von 81 Jahren unsere
liebe Tante,

Anna Schäfer
geb. Wischhusen

Dieses bringen zur Anzeige
Wilhelm Bullerdieck « . Frau
«ebst Kindern.

Br .-Blumenthal , 14. Febr . 1942
Nordstr . 107
Die Beerdigung findet am
Dienstag um 14 Uhr von der
Ref . Kirche Blumenthäl aus
statt . Trauerfeier Stunde
vorher.

Die Ueberfülle an Karten , Brie¬
sen und Kranzspenden sowie
das zahlreiche Geleit beim plötz¬
lichen Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer herzensguten
Mutti Maria Seisert bekundeten
uns das tiefe Mitgefühl an un¬
serem schweren Verlust . Dafür
in Gedanken unseren innigsten
Händedruck . Die Worte von Pg.
Degenhard an der letzten Ruhe¬
statt unserer Toten waren , in
Sinn und Ausdruck für uns
wahrhafte Worte des Trostes
und zugleich der Aufrichtung.

John Seisert und Kinder
Vr .-Aumund , im Februar 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Belveise herz¬
licher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau und
guten Mutter , Frau Amalie
Frese , sage ich allen Verwand¬
ten und Bekannten , besonders
Herrn Pastor Lange meinen
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Diedrich Frese
Bremen , im Februar 1942
Wulshoopstraße 37

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teilnahme
in Wort und Schrift , und die
überaus reichen Kranz - und
Blumenspenden bei dem schwe¬
ren Verlust meines lieben Man¬
ne?, meines guten Sohnes,

Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , Fritz
Schulenburg , sage ich aus die¬
sem Wege allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , ins¬
besondere seinen Freunden , der
Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe , der Fachgruppe Obst
»nd Gemüse und der Bezirks-
Gemeinschaft Bremer Fischeinzel¬
handel herzlichen Dank . Außer¬
dem danke ich Sertn Pastor
Finke , den Kameraden W . Ull-
rich und A. Stokinger sür ihr«
trostreichen Worte , bei der An -'
dacht und am Grabe aufs herz¬
lichste.
Im Namen aller Angehörigen:

Frieda Schulenburg , geb. Mäh
Bremen , im Februar 1942
Wartumer Heerstraße 45

Danksagung / Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen allen Berwandtcn
und Bekannten sowie Herrn
Prediger Ramke unseren herz¬
lichsten Dank.

Hermann Bobenhausen und
Frau

Br .-Vegesack, 14. Februar 1942

Danksagung
Allen , die mit uns emp-
sanden den unersetzlichen

Verlust meines geliebten Man¬
nes , unseres lieben , ältesten
Sohnes , unseres lieben Bruders,
Schwagers , Onkels , Neffen und
Vetters , des Unteroffiziers Willh
Hünnekens , Inhaber des E . K.

H II . Klasse, sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , seinen lie¬
ben Freunden und Kameraden,
sowie den Nachbarn unseren tief¬
empfundenen Tank.

Frau Elvira Hünnekens , geb.
Patt ; Familie Wilhelm Hün¬
nekens und alle Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Fliederstraße 15
Altenhundem in Wests.,
Hagener Straße 75

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift und die rei¬
chen Kranz - und Blumenspenden
bei dem schweren Verlust meines
lieben Mannes und uüseres un¬
vergeßlichen Vaters , Schwieger¬
vaters , Schwiegersohnes , Bru¬
ders » Schwagers und Onkels,
Heinrich Beneke, sagen wir aus
diesem Wege allen Verwandten,
Freunden , Bekannten , Luftschutz,
Siedler und Arbeitskameraden,
insbesondere dem Ortsgruppen¬
leiter Busch für die trostreichen
Worte am Sarge unseres lieben
Entschlafenen unseren allerherz-
lichsten Tank.

Frau Hanna Beneke, geb.
Siekmann , nebst Kindern

Bremen -Burg,
Burgdammer Straße 6

Danksagung
Für die uns beim Hel¬
dentod unseres unvergeß¬

lichen Sohnes Willi erwiesene
herzliche Teilnahme sprechen
wir aus diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Nach¬
barn sowie der Direktion und
seinen Arbeitskameraden von
der A E . ,.Weser" unseren auf¬
richtigen Dank aus.

Wilhelm Meyer und Frau,
Elisabeth , geb. Ernst

Bremen , den 12. Februar 1942
Blumenau 19

Familieuanzeige « in der BZ . wer¬
ben zu ermäßigtem Preis berechnet

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim .Heldentod meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Mannes , Obergefreiter Richard
Burmester , sage ich hiermit allen
Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten meinen herzlichen Tank.

Frau Annh Burmester , geb.
Meißner und Klein -Ute

Bremen , Augsburg » Str . 159

Danksagung
Die letzte Ehre gab man
unserem lieben , tapferen

Sohn und Bruder August Bach¬
mann , Ussz. u . Zugführer in
einer MG .-Komp ., Inhaber des
EK. II . Kl und des Jns .-L-turm-
abzeichens, in reichem Maße
durch aufrichtige Teilnahme an
uns in Wort , Sclzrist Blumen
und Besuch seines Requiems in

Per Marienkirche . Allen Ange¬
hörigen , Freunden , Nachbarn,
Bekannten und Kameraden in
Bremen , auswärts und im
Felde sagen wir unseren ties-
empsundcncn Dank.

Wilhelm Bachmann u . Frau,
Anna . geb. Lipski; Gefr . Frie¬
det Vachmann , Wehrmacht;
Karl -Heinz Vachmann

Bremen , den 15. Februar 1942
Panzenbcrg 1 b

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen , des
Lehrers i. R. Louis Brauer , ihre
Teilnahme srdl . bezeugten , dan¬
ken wir herzlichst.

Dorette Brauer , geb. Schwartz;
Hilda Brauer ; Familie Ha-
genah , Wörpedors

Bremen , im Februar 1942
Rheinstoaße 22

Trolls n - ^ ngsdols

Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Sohnes , Bruders
und Schwagers , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , besonders auch Herrn
Pastor Eoorssen sür die trost¬
reichen Worte unseren tiefemp¬
fundenen Dank.

Johann Gieschen und Frau,
Betth , geb. Bade , nebst allen
Angehörigen

Bremen , im Februar 1942

Danksagung / Statt Karten-
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und sür die
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen, sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
Lange unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Gerhard Siemer jun.
Im grünen Winkel 4

Für die vielen Belveise herz¬
licher Anteilnahme beim Tode
unseres lieben Vaters , des Zug¬
schaffners Wilh . Kniep , sagen
wir , insbesondere Herrn Pastor
Klein unsern herzlichsten Dank.

Die Kinder und Angehörigen
Bremen , Magdeburg

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Clemens unseren
herzlichsten Dank.

Frau Anna Volbers , geb.
Winkelmann , und Kinder

Mahndorfer Straße 11

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgang«
unserer lieben , herzensguten
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin , Frau Anna
Precht , geb. Eiters , sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Krämer für seine
trostreichen Worte unseren herz¬
lichsten Tank.

Heinr . Precht und Frau , Kea,
geb. Schwitters ; Friede . Heuer-
mann und Frau , Bertha , geb.
Precht ; Elimar Precht u . Frau,
Henny , geb. Randekmann , und
Angehörige

Bremen , im Februar 1942
Donaustraße 26

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die zahl¬
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau Erete Gron-
holz, geb. Schnakenberg , sagen
wir - allen Verwandten , Nach¬
barn , Freunden und Bekannten
sowie Herrn Pastor Leonhardt
unseren herzlichsten Dank.

F . Gronholz und Tochter;
D. Schnakenberg und Frau

Bremen , im Februar 1942
Mittclwiese 11 s

Danksagung/Statt Karten
Für die uns in so rei-

LW? chemMaße zum Ausdruck
gebrachten Beweise herzlicher
Teilnahme , sür die vielen Kranz¬
spenden und das letzte Geleit
bei dem uns vom Schicksal be-
schiedenen schweren Verlust
nieines inniggeliebten , herzens-
-guten , unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben , einzigen , stets
dankbaren Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Schwagers , Nessen und
Vetters , des Sanitäts -Gefreiten
Friede ! Zimmermann , sagen wir
allen Verwandten , Freunden.
Nachbarn und Bekannten ; der
Kreisleitung der NSDAP ., der
Ortsgruppe Buntentor , ferner
seinen Kameraden der Sanitäts-
staisel, sowie der . Firma Ioh.
Behvens und insbesondere Herrn
Pastor Finke sür seine trösten¬
den Worte des Abschieds, unse¬
ren herzlichen Dank.

Frau Liselotte Zimmermann,
geb. Schellhcwß; Heinrich Zim-
incrmann und Frau , Lenchen,
geb Müller ; Familie Jakob
Schcllhaaß , und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im Februar ' 1942
Sedanstraße 27
Gneisenaustraße 28

Wir suchen für die Lohn - und La-
gerbuchhaltung zuverlässig . Mit-
arbeiterlins vcr sofort oder svä
ter . Dreyer L Hillmann , Holz
einfuhr , Jndustriehafen 57 (Halte
stelle 11>. Fernspr . 8 18 37.

Wir suchen lausend sür unsere
Hauptverwaltung und sür unsere
Zweigwerke kausm. Angestellte je
der Art , insbesondere : 1. Betriebs,
buchhalter (Kennwort Buch 1); 2
Maschinenbuchhalter (Kennwort
Ma .-Buch 1); 3. Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
1); 4. Karteisührer s. d. Einkauf
und das Lager «Kennwort : Kar
tei 1); 5 Sachbearbeiter s.
Gesolgschastswescn (Kennwort : Ge
so 11; 6 Stenotypistinnen u . Ma
schinenschreib. (Kennwort
l ). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräste wie : Vorrich
tungskonstrukteure . Hilsskonstruk-
teure und Zeichner (innen ). —
die Pos . 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber
Frage . Die Möglichkeit zur Anler
nung bzw Schulung ist gegeben
sofern sür einen besonderen Ein
satz eine ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschieden
waren . Auch während der Schu
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet . Sofortige Angebote
bitten wir unter Hinweis auf das
entsprechende Kennwort und Ein
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsansprüche
einzureichen an : „Weser " Flug.
zeugbau G. m. b. H.. Bremen l

>- Kontoristin mit Stenographie
tenv .

Wir suchen kausm. männliche und
weibliche Arbeitskräfte aller Art
insbesondere Stenotypistinnen , Te
lefonistinnen , Einkaussassistenten
Maschinenbuchhaltersinnenl , Lohn
u . Gehaltsverrechner (innen ), mög
lichst mit der Bedienung elektr
Buchungsmaschinen vertraut.
Schristl . Bewerbungen mit Zeug
nisabschristen und Angabe der
Gehaltsansprüche an unsere Per¬
sonal -Abteilung erbeten . Carl F
W. Borgward , Bremen , Automo¬
bil - und Motorcn -Werke

Gesucht zum l . April ein Dentisten
Praktikant (in ) zur Erlernung der
Zahntechnik . Angeb . u . VM 111
an die Geschst. Br .-Vegesack

Männliche
Papier ! Welche angesehene Export¬

firma mit Papier -Abt . übernimmt
Geschäftsführung sür bedeutende
Papier -Großhandlung sür . einge¬
zogenen Inhaber während der
Kriegszeit ? Inhaber kommt dem¬
nächst nach Hamburg Ausführliche
Angebote unter ST 975 an
Bonackcr Z- Rantz , Anzeigen -Mitt
ler , Düsseldorf

Strebs . Kaufmann sür Jnnenexpe
dition . Angebote unter G 29 609
beim Verleger.

Wir suchen für unser Fabrikgrund
stück einen soliden , zuverl . Nacht.
Wächter gesetzten Alters , welcher
Erfahrungen in der Behandlung
von Pferden besitzt und möglichst
auch über einige Kenntnisse von
Dampfkessclbodicnung verfügt . Be
Werber, denen an einer Dauerstei¬
lung liegt , wollen Lebenslauf u.
Zeugnisabschriften unter T 3974
beim Verlag einreichen_

Ungelernter Heizer gesucht. Meldung
Hasenbauamt Verwaltungsgebäude
Europahasen_
Wir suchen für unsere kunstge¬
werbliche Silberschmiedewerkstatt
zum 1. April Lehrlinge , die In¬
teresse und Veranlagung sür
kunstgewerbliche Arbeiten haben u.
Wert daraus legen , in allen Tei
len der Silberschmiedekunst ausge¬
bildet zu werden . Koch Berg¬
feld, Kirchweg 290._

DssckLklk . kmpksklungsn Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 «Friedrich Bohne.
Fnesenstr 28,30 Rut 4 40 95Hühneraugen , eingcwachsene Nagel.

Schwielen usw entfernt Frau
E. Akkermann . Fußspezialistin,
Rheinstr . 96, Ruf 54 4l 23 Sprech-
stund . 9—1, 3—6, auß . sonnabends

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhoistr 26 Nuk 22525 Durch¬
gehend geöünet

Blähungspulver . Dose RM 1.50
Reiormhaus Ahlhorn Wegesendc
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbcllagerung . Friedrich Bohne,
Fricsenstraße 28 30 Rus : 4 40 95

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpslanzliche unschädliche
Nerven - u Schlaspnlver Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Schrott Altpapicr . Metall «. Wristen-
berg Hohetorstr 30,38 Rüst 54271

Vsesekisrlsnss

Möhrensast eingedickt ähnlich wie
Apselkraut . markenfrei , noch vor¬
rätig Reiormhaus Lichte. Oster¬
torsteinweg lOl

Kunststopscrei Goethestraße 11, ab
Friesenstraße . Rns : 48 58 77

Bremer Ring -Eilboten . Rist 5 04 95
Kleine Fuhrleutcstraße 12Paul Thomas . Färberei und Chemi¬

sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauvtgeichäit : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr 116: Buntentorstwg 34:
Haniastr 23t und 65; Hastedter
Heerstr >29; Kröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße >03; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Fahrrad -Decken. Nepar .-Annahme a.
18. 2. Kuhle . L Co., Dulkanisier-
Anstalt , Falkenstraßc 57

Die Beleidigung , die ich gegen mei¬
nen Arbeitskamecadcn AndregI
Homm ausgesprochen habe, ncbmc
ich mit Bedauern zurück. Hans
Brechtcn , Lermoeröer , Schulstr . 2.

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampf , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt Dadurch ersährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Auf¬
merksamkeit Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen aber auch die Werbedauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung " das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Vcrkündungsblatt des
Rcichsstatthalters in Oldenburg
und Bremen.

Lieserboten (Radfahrer ) und Derlei
ler , auch nebenberuflich , sür ein
bis drei Tage in der Woche sür
die Stadtteile Hemelingen/Arber-
gen, Grambke/Burg , Habenhau-
fen/Arsten und Horn/Oberneu¬
land gesucht. Heuers Lesemappen,
Fedelhören 38

Weibliche
Weserslug stellt am 1. 4. 42 einige

Stenotypistin -Anfängerinnen ein.
In dreimonatiger Schulungsdauer
werden lunge Damen , die über
gute deutsche Sprach - und Schul-
kenntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu persekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen ie nach Befähi¬
gung u Leistung endgültig eingesetzt
und gehaltsmäßig eingestuft . Der
Kursus ist vorgesehen als Einarbeit
aus die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung ersolgen
bereits mit Schulungsbeginn . Be¬
werbungen mit dem letzten Schul-
zeugnis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau G m . b. H.,
Bremen 1

Für meine Baustelle im General¬
gouvernement suche ich sofort od.«
später eine Kontoristin für Buch¬
haltung , "Lvhnbuchhaltung und
Schreibmaschine , sowie Steno¬
typistin . Friedrich Rodiek, Bau¬
unternehmung , Bremen , Admiral¬
straße 95 _

Tüchtige Kontoristin , welche Lust
hat , sich in den Posten einer Sekre¬
tärin od. Buchhalterin einzuarbei¬
ten , per sofort oder später gesucht.
Durchgehende Arbeitszeit bis 16.15
Uhr . Persönliche Vorstellung mit
handgeschrieb . Lebenslaus , Zeug¬
nissen unv Arbeitsbuch erbeten.
Nord -Metall , Doventorsteinwcg 97

Kontoristinnen n . Stenotypistinnen
auch .Anfängerinnen mit guter
Auffassungsgabe , baldmögl ., spä¬
testens bis 1. 4. d. I ., gesucht 'An¬
gebote erbeten an . Bremen -Min-
dsner Schiffahrt Aktiengesellschaft,
Tiefer 2. Ruf : 2 24 21

Kontoristin und Stenotypistin sür
abwechslungsreiche Tätigkeit zum
1. 4. oder früher gesucht. Ausge¬
bildete Ansängerinnen erhalt , den
Vorzug . Gustav Ringtunatus,
Bremen , Gr . Johannisstraße 15

Zuverlässige Kontoristin für da-
Zesttralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Kontoristin m. Schreibm - u . Steno-
graphie -Kenntn ., welche später in
der Lage ist, einen mittl . Betrieb
selbst zu leiten . Ang . u W 3056

Uhren - u . Goidwarengescliäit sucht
Verkäuferin zwischen 19 u . 35 I.
Gute AusstiegSmöglichk Branche¬
kenntnisse nicht ersorderl . Grüttert,
Ostertorsteinweg S1

Stenotypistin gesucht. Vorstellung
unter Vorlage eines Lebenslaufs
und der Zeugnisabschriften erbit¬
tet : Ueberlandwerk Nord -Hanno-
ver Aktiengesellschaft , Bremen,
Am Dobben 32.

kllm- 7 ko » rsr

Focke-Wuls . Wir suchen zum sofor¬
tigen Antritt mehrere perfekte
Stenotypistinnen . Auch Anfänge¬
rinnen , die zu Ostern die Han¬
delsschule verlassen , wollen sich
melden bei Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G. m. b. H., Abteilung Ge-
folgschaft, Bremen -Flughafen.

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt sofortig.
Antritt gesuchtz Ang u . P 6383

. . u.
Schreiümaschinenkeuntnissen zu
sof. gesucht. Diersch L Schröder
Laugenstratze 8

Wir suchen aus sos. sür unser Re¬
daktionssekretariat eine perfekte
Mafchincnschreiberin . die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS .-
Gauverlag Weser -Ems G m.b.H.
Bremen , Geeren 6/8

Wir suchen zum möglichst baldigen
Antritt Telefonistinnen . Kenntnisse
in der Bedienung des Fernschrei¬
bers erwünscht aber nicht Be¬
dingung . Schriftliche Angebote m.
Angabe der Gehaltsansprüche
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften und einem Foto an
unsere Personalabteilung erbeten.
Carl F . W . Borgward , Bremen,
Automobil - und Motoren -Werke

Berkäuserin sür seines Juwelierge
schüft per sofort oder später ges
möglichst aus der Branche oder
sonstigen feinen Spezialgeschäften
Bedingung : beste Empfehlung und
beste Umgangsform i. Verkehr mit
feinerer Kundschaft . Angebote un¬
ter T 1122 erbeten

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Vcrkaussabteilungen sür d. neuen
Berus einer Verkaussgehilsin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
ruf , Ausbildung Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen . Aus¬
kunft . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiestgesell-
schaft, Bremen , Personalabteilung

Junge Frau als Anfängerin zur
Ausbildung i. Maschinenarbeiten,
evtl . auch halbtägig . Angebote
unter N 3049

Usa -Metrovol . Tägl . 2.30 u. 8.30:
„Der Strom ". Hans Söhnker,
Lotte Koch. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . / Vorver¬
kauf von 11—19 Uhr.

Usa-Eurova . Tägl . 2.39 u . 6.30:
„Alarmstufe V". Heli Finken-
zeller , Ernst v. Klivstein . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen . / Vor¬
verkauf von 11—19 Uhr.

Ufa -Kaiser . Täglich 2.39 u . 5.39:
(Letzter Tag !) „ Illusion ", Brigitte
Horney , Johannes Heesters. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 n . 8.80:
(Letzer Tag !) „ Illusion ", Brigitte
Horney , Johannes Heesters . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute 5.30 Uhr : „ Sein
Sohn ", Otto Wernicke, Karin
Hardt , Rolf Weih . / Jugend hat
Zutritt . -

Usa-Hansa , Heute 5.30 Uhr : „ Sein
Sohn ", Otto Wernicke, Karin
Hardt , Rolf Weih . / Jugend
hat Zutritt. _-

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
große Lnstsvielerfolg „ Quar der
Bruchvilot " mit Heinz Rühmann.
Hilde Sessak , Elsa Brink , Harrn
Liedle , Leo Penkert u . a . , Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. ^ Norver
kauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Jmperio Argentina , die hin¬
reißende Spanierin mit den
Glutaugen , spielt die Hauptrolle
in dem Lachschlager „Tempera¬
ment für Zwei ". / Jugend nicht
zugelassen . - Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Heute zwei
Vorstellungen , 2.30 und 5.30 Uhr:
Der Will » - Forst - Film „ Maske¬
rade " mit Paula Wesselu, Adolf
Wohlbrück , Olga Tschechow«
Hilde von Stolz . Hans Moser,
Peter Petersen . / Jugend nicht zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla -Tbeater . Täglich 5.30 Uhr:
Der neue Grobfilm der Baoa-
ria -Filmkunst „ Kameraden " mit
Willn Birgel , Karin Hardt . Ma¬
ria Nicklisch. Rudolvb Fernau,
Otto Treßler , Paul Dahlke,
Fritz Hoovts . , Jugendliche zu¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür süns Tag,
in der Woche Sonnabends srei
Dampiwäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6

Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud
weyhe sofort gesucht. Persönl . Vor
stellung „Bremer Zeitung ", Ver
triebsabteilung , Geeren 6/8

Kvlonialwarengeschäst s. sofort od
später gesucht, evtl . Sonntags frei
Tel . 8 28 35

Aumund , Talstraße 28
Nette , kinderliebe Hausgehilfin ges

oder Pslichtjahrmädel sür Tag
Frau L. Bauer , > Brm .-Vegesack,
Bremer Straße 50

stiche zum 1. 4. ein nettes Pflicht-
jahrmädchen . Mädchen vorhanden
Frau Wühlers , Apelstedt 1, Fern¬
ruf 8 02 04

Wirtschafterin gesucht. Lohn nach
Vereinst Mädchen Vorhand . Frau
Rohmeyer , Sangerhausen , Mogk-
straße 12

Welche alleinsteh . Frau von 50—60
Jahren ist gewillt , bei einem ält.
berufstät ., Herrn den Haushalt zu
führen , schlicht um schlicht? Ange
bot« unter E 1488

Reinmachesrauen gesucht Zu melden
beim Hausmeister der . „Bremer
Zeitung ". Geeren 6—8

In den Personalbüros liegt die
.̂ reiner Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenminderung durch
häusigeres Erscheinen
leicht wettmachen

Zlsilsngsiucks

Männliche
Finanz -Lohnbuchhalter , bilanzsicher

sucht Stellung . Angeb . u . Z 3541
Buchhaltung — Lohnabrechnungen

führt Fachmann nebenberusl . aus.
Angebote unter N 3533

Bürogehilse sucht sich baldmöglichst
zu verändern . Nach außerhalb an¬
genehm . Angebote u . 5306 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

Konditor sucht s. nachm . u . abends
Beschrift, im Cafe oder Hotel . An
geböte unter V 1124

Weibliche
Jg . Frau , 28 I ., s. Stellg . f. Buch

haltg . od. als Lageristin . bish . 7j.
Tütigk . Ausführt . Ang . u . H 3549

Heimarbeit ' in Flicken und Stopfen,
n . saubere Arbeit . Ang . u . V 3560

Pslichtjahrstelle s. m. Tochter (Lbcr-
schnlbild ., 17 I .) s. H4 Tag zum
1. 3. ges. Angeb . u I 3298

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche auf Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 10 Uhr schließen und
die andern bitten an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Verküuier können
das nicht schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei¬
tungsbetrieb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Ausnahmetermin einver¬
standen zu sein Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist. daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.

Admiral -Palast , Hcinmstr . Tägl . 5.30
Uhr : „Das audere Ich ". Hilde
Krabl , Mathias Wieman , Ha¬
rald Paulsen n . a . / Wochenschau
neueste Folge / Jugendliche nicht
zugelassen.
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7- 5t « n,p « lsol »rilr

Sckilkjerlotrril«
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— ' - V « rein » ortill » i .7 --

jetrl:

öremen, Vfege§en6s
s

^ststnruk : .27Z2Z 272 L1 ^

Alhambra . Grövel . Heerstr . 195/97.
Täglich 5.30 Uhr . sonntags auch
2.45 Uhr : „ Eine Nacht im Mai ".
Marika Rökk. Viktor Staat u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtsviels . Sögestr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Leichte Muse " mit Willy Fritsch,
Adelheid Seeck . . . u. a. Kul-
turfilm und die neueste Wochen¬
schau. Jugend hat keinen Zutritt

Kammer -Lichisviele. Ostertorstw . 105
Heute zuletzt ! 12.45 / 3.00 / 5.30
Uhr : Willy Fritsch : „ Leichte
Muse " lWas eine Frau im
Frühling träumt ). Jugendliche
nicht zugelassen ! -

Welt -Theater . Heute , 17.30 Uhr:
„Ich ' ' -n" mit Heidemarie
Hatheyer , ^ anl Hartmann . Math

Die neueste Wochen-
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt!

Grohner Lichtspiele ..Capital ".
Heute 6 Ubr zuletzt : „ 6 Tage Hei¬
maturlaub ". JuLLiidliche über
14 Jahre zugelassen / Wochenschau
neueste Folge.

Vegesacker Lichtspiel-Theater . Breite¬
straße . Heute , Montag . 17.45 Uhr
letztmalig : Der Ufa -Erfolgsfilm
„Anuelie " mit Luise Ullrich , Karl
Ludwig Diebl , Werner Kranß n.
anderen / Die Geschichte eines
Lebens / Deutsche Wochenschau.
Jugend üb . 14 Jahre bat Zutritt.

Tu vsrmislsn

Möbl . Zimmer , Heiz. Stader Str . 71
Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824

im Familienbesttz , Bahnhoistr . 31,
Nil ! 2 12 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 28

Woknungrlsurcl»

Tausch Hastedt — Bremen . Biete in
Hastedt schöne 3-Zim .-Wohnung u.
suche in Bremen eine 4-Zimmer-
wohnnng . Angeb . u . B 1359

Tausch Pirna — Bremen . Biete in
Pirna eine 5-Zi .-Wohnung , tadel¬
los in Ordnung , und suche in
Bremen eine 4-Zimm .-Wohnung,
evtl . mit Heizung . Angebote un¬
ter C 1360

Biete in Hamburg eine 3.Zim .-Woh¬
nung und suche in Bremen eine
4-Zimmer -Wohnung . Angeb . unt.
D 136l

Biete in Emden 4-Zimmer -Wohn ..
Ktt ., Sveisekamm ., Bad , Etagen¬
heizung , 2 Kellerränme , Boden¬
raum , Balkon , Miete 78 ^ !. —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg . Ang . unt . E 2958

Wohnungstausch ! Biete nette Woh¬
nung . 2 Zim . u Küche mit Zu¬
behör . im Findorff . Suche 3—4
Zimm . u. Kü. zum 1. 4. od. spät.
Angebote unter G 3043

ddlstgsrucks

Kleinerer Laden an der Schwachhan-
ser Heerstraße od. Georg -Gröning-
straße gesucht. Angeb . u . A 3079

2 bis 3 leere Zimmer , mögl . mit
Küchenbenntzg ., gesucht. Augebote
unter H 3086

I—2 möbl . Zimmer m. Kochgeiegeuh.
v. Ehepaar ges. Augeb . u . I 3550

Suche iür mehrere Gewigschastsmit
gliedcr per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer per sof. iür mehrere
Gefolgschastsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne . Friesenstr . 28-30. R. 4 40 95

2 nette möbl . Zimmer Wohn - n
Schlafzimmer (2 Betten ! zu soior!
oder später gesucht Angebote n
K 3046

hellen bei

kkeums , 6 lckt, Isckiss,
611 eäer - uoä QelenL-
sckiuerren , Hexensckuü,
(Urlppe unä LrkLltunAS-
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aber gut!
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^ Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwirlen!

Weg damitI Zur Beseitigung Ist dieb«d-
tvtrksame Efasit-Hühiieraugea-Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan¬
streng IcFüße Efafli-Fuß-
dad, Efasti. §reine und

Efasit-Puder.

!ZnApotheken, Drogerienu.Fachgeschäften erhäsch

sucht 3-Zimmerwohnung od 1—2
Zimmer mit Kochgelegenheit . An¬
gebote unter E 2937 l

4 '

7! ^

Steigt man beim ersten Klingeln d,
Vecher» krischund munter aus de
kett. —8te auch 77 Oder kehlt» »
richtigen » Ie bei so Vielen
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6ib Zeitungen weiter!
Bremen , 16. Februar

In unseren Tagen, wo alles ausgerichtet ist auf den
Endsieg, mußte zum Teil eine Reihe von Beschränkun¬
gen vorgenommen werden. U. a. sind deshalb auch
Zeitschriften und Tageszeitungen nicht mehr in so gro¬
ßem Umfang zu haben, als dies früher der Fall war.
Dies hat bei der noch immer steigenden Nachfrage nach
Lesestoff dazu geführt, daß viele Wünsche der Volks¬
genossen, Zeitungen und Zeitschriften an die Volks¬
genossen im Haus und an der Arbeitsstätte weiterzu¬
geben, damit auch sie in die Lage versetzt werden, sich
eingehend über die politischeLage zu informieren, wich¬
tige Maßnahmen der Partei und der Behörden zur
Kenntnis zu nehmen und auch sonst jederzeit auf dem
laufenden gehalten zu werden. Auch hier zeigt sich die
Kameradschaft, die wir von allen Volksgenossen in
der heutigen Kriegszeit fordern müssen. Betrachte des¬
halb niemand die Zeitungen und Zeitschriften als sein
Privateigentum , sondern gebe er sie weiter. DiesesVer¬
fahren, daß die Zeitung nicht nur von einem, sondern
von mehreren gelesen werden kann, muß von uns als
eine Selbstverständlichkeitangesehen werden, zumal auch
hier uns die Front wieder Beispiel ist. Dort ist es
schon immer so, daß eine Kompanie mit wenigen
Exemplaren auskommen muß, die dann von Hand zu
Hand weitergegeben werden.

Wenn du deine Zeitung gelesen hast und sie in dei¬
nem Freundeskreis ihren Umlauf beendet hat , so sorge
schließlichdafür , daß sie dem Vlockleiter  zur Ver¬
fügung gestellt wird , der sie sammelt und über die Orts¬
gruppe dann an die Front schickt, wo sie, von den
Soldaten mit Freuden begrüßt, auch dort noch das große
Lesebedürfnis unserer Feldgrauen zu stillen vermag.

^ SrunLpreiserlMung für Schlachtschweine
- Im Kriege ist der Bedarf an Getreide für Brot und

Nährmittel und der Bedarf an Kartoffeln für Speise¬
zwecke wesentlich größer als im Frieden. Infolgedessen
stehen für die Schweinehaltung Eetreidefuttermittel
und Kartoffeln nur in wesentlich kleinerem Umfange
zur Verfügung. Vor allem aber kann auch Eiweitzbei-
futter nur in begrenzten Mengen gefüttert werden.

-Daher erfordert die Mast der Schweine bis zur Schlacht¬
reife eine wesentlich längere Zeit als im Frieden und

' der Futteraufwand ist sehr gestiegen. Die hierdurch
I stark erhöhten Kosten der Schweinemast können mit
' Rücksicht auf die notwendige Erhaltung des Schweine¬

bestandes, der für die künftige Fleischversorgung von
! maßgebender Bedeutung ist, nicht länger auf die
! Schweinehalter abgewälzt werden. Mit Genehmigung
' des Reichsernährungsministeriums und des Reichskom-
§ missars für die Preisbildung hat die Hauptvereinigung

der deutschen Viehwirtschast mit Witkung vom 9. Fe¬
bruar 1942 deshalb eine Erhöhung der Grundpreise für
Schlachtschweinevon 3 bis 5 RM . je 50 kg angeordnet.
Zwecks Futterersparnis müssen die mitteischweren
Schlachtsckweinevon 90 bis 119,5 kg (Klasse <2) bevor¬
zugt werden ; für sie beträgt die Erundpreiserhöhung
5 RM . je 50 kg. Die Preiserhöhung wird aus Reichs¬
mitteln , die der Reichsminister der Finanzen hierfür
bereitgestellt hat, finai^ iert , so daß eine Erhöhung der
Kleinverkaufspreise für Schweinefleischauch jetzt nichterfolgt.

Abgabe von Giften. Nach § 15 der Verordnung des
I Senats vom 29. September 1938, betreffend den Han-
s del mit Giften, ist die Abgabe von Giften in Trink-

und Kochgefäßen oder in solchenFlaschen und Krägen
verboten,  deren Form oder Bezeichnung die Gefahr
einer Verwechselung des Inhalts mit Nahrungs - und
Eenußmitteln herbeizuführen geeignet ist. Die Vor-

. schrift gilt für Apotheker, Drogisten und andere Per¬
sonen , die sich mit der Abgabe von Giften befassen, die
- außerhalb der Apotheken verkauft werden dürfen. Die

beteiligten Gewerbetreibenden werden daher an § 15
der Verordnung vom 29. September 1938 erinnert ; auch
die Verbraucher werden vor mißbräuchlicher Benutzung
von Bierflaschen usw. und Krugen gewarnt , insbeson¬
dere, wenn die Flaschen usw. — wie das häufig der
Fall ist — nicht den Benutzern gehören, sondern ver¬
tragsmäßig an die Brauereien , Mineralwasserfabrikan¬
ten usw. zurückzugebensind und daher von diesen späterzur Abgabe von Getränken weiterverwendet werden.

Der Rundfunk am Montag
„Für jeden etwas"  bringt die Leipziger Sendung zum

Anfang der Woche. Eine bunte Folge schöner und bekannter
Melodien aus Oper, Operette, alten und neuen Tonfilmen hat
Alfred Schröter zur Unterhaltung von 20.20—22 Uhr zusam¬
mengestellt . — Georg Jochum , Linz . dirigiert in der „M usik
zur Dämmerstunde"  von 18—19 Uhr im Deutschland-
sender Werke von Joh , Christ. Bach, Beethoven und Cefar
Franck, Pros . Siegfried Grundeis spielt das Konzertstück fürKlavier von Weber.

Vremen am lag der Deutschen Polizei
2S00 Sammler im Einsatz - voller Erfolg aller Veranstaltungen

An dem im ganzen Reiche durchgeführten „Tag der Deutschen Polizei " bewiesen auch die Polizei¬beamten Bremens erneut ihre Einsatz- und Opferbereitschaft für das Kriegswinterhilsswerk . Rund
25VV Sammler hatte die Polizei mobilgemacht, die in Haus- und Straßensammlungen Bildpostkartenüber die Polizei im Fronteinsatz mit der Aufschrift „Streife der Ordnungspolizei und Sicherheitsponze»im Osten" zum Verkauf brachten. Ferner fanden im Rahmen der Straßensammlung Ansteckabzeichen,die Nachbildungen des Pol .-Hoheitsabzeichens mit der Jahreszahl 1942 darstellten, bei der Bevölkerungfreudige Aufnahme.

Zu den Sammlungen waren alle Sparten und Dienst¬
grade der Polizei , der Feuerschutzpolizei, der Technischen
Nothilfe, des Sicherheit - und Hilfsdienstes und des
NSKK . eingesetzt. Die aktiven Polizeibeamten , Polizei-
reservisten. SHD.-Kräfte , die Feuerschutzpolizei, Krimi¬
nalpolizei, Staatspolizei , TechnischeNothilfe, Verwal¬
tungspolizei und die Freiwilligen Feuerwehren selbst
unterstrichen am „Tag der DeutschenPolizei " die Eebe-
freudigkeit für die Gemeinschaft und ihr Gssamtwohl
durch eine Sonderspende in den eigenen Reihen.

Bereits am Sonnabend begann die Sammlung in
allen Stadtteilen . In Haus - und Straßensammlungen
wurden die geschmackvollen Postkarten an den Mann ge¬
bracht. Ein Propagandamarsch des Reserve-Polizei¬
bataillons 102 mit Musikkorpsund Spielmannszug fand
nicht nur bei der Jugend , sondern bei allen Anwohnern
der Straßen , durch die sich der Marsch bewegte, starkes
Aufsehen. Im Laufe des Nachmittags sahen die Bremer
alle ^führenden Männer der Polizeiformationen im
Dienst der Straßensammlung . Ein Platzkonzert auf dem
Kaiser-Wilhelm-Platz fand guten Zuspruch und dürftedie Sammler mit dem Kommandeur der Schutzpolizei,
Oberst Ziller , an der Spitze am Erfolg der Sammlung
wesentlich unterstützt haben. In einem auf dem Markt¬
platz von dem Sicherheits- und Hilfsdienst errichteten
Zelt waren Blindgänger verschiedensterArt und weitere
bei Luftangriffen des Feindes abgeworfene Gegen¬
stände zur Besichtigung ausgestellt. Der Besucĥ dieserkleinen Ausstellung, der gegen Abgabe einer Spende
erfolgte, war ebenfalls beachtlich.

Die wassersportbegeisterteBevölkerung Bremens hatte
Gelegenheit, an beiden" Tagen auf der Weser an Eis¬
brecherfahrten teilzunehmen, die gegen Entrichtung
eines Fahrpreises von mindestens einer Reichsmark
stündlich von der Lüderitzbrückeaus veranstaltet wur¬
den. Die auf diese Fahrten Wartenden erhielten - Ge¬
legenheit, in den Räumen des Instituts für Gesund¬
heit und Leistung kostenlos Filme mit erläuternden
Vortrügen zu hören. Eine gut gelungene Sammelidee
hatten die Polizeibeamten, die auf dem Erünenkamp
auf dem von der Firma Haberjahn zur Verfügung ge¬
stellten Karussell Kinderfahrten veranstalteten . Sämt¬

liche Fahrten waren besetzt und die Sammelbüchsen
mußten oftmals ausgewechselt werden.

Der Sonntag wurde, wie in jedem Jahr am „Tag der
Deutschen Polizei ", mit einer Gefallenen-Ehvung am
Gottfried-Talle-Stein (Tatorts und am Gedenksteindes
Gend.-Kommissars Hedemann in Huchting, wo Kränze
niedergelegt wurden, eingeleitet. Es folgte in den Vor¬
mittagsstunden ein Großes Wecken, das von dem Musik¬
korps der Schutzpolizei Bremen mit Spielmannszug
und einem Zuge des Res.-Pol .-Vatl . 102 ausgeführtwurde. Im weiteren Verlauf des Sonntags setztensich
die Polizeibeamten, wenn auch die Abzeichen bereits
vergriffen waren, weiter für die Sammlung ein. Sie
hatten Erfolg bei den Sonntagsspaziergängern in der
Stadt und auf den Wallanlagen , die bereitwilligst
und gs:rn in Verständnis des Gemeinschaftsgeisteseine
Spende gaben. Es sei noch erwähnt , daß die Bremer
Bevölkerung von der Gelegenheit, ihre Feuerwehren ken¬
nenzulernen, ausgiebigen Gebrauch machte.

Großkonzert in den Centralhallen
Als Höhepunkt der Veranstaltungen zum Tag der

DeutschenPolizei fand gestern nachmittag in den „Cen¬
tralhallen " ein Großkonzert der Polizei statt. Der große
Saal , in dem neben den Fahnen des Reiches das Ho¬
heitsabzeichen der Polizei und die Siegrune der ss
grüßten, war bis auf den letzten Platz besetzt; unter den
Anwesenden bemerkte man zahlreiche hohe Polizeioffi¬
ziere, an ihrer Spitze den Bremer Polizeipräsidenten
Generalmajor Schroers,  und den Kommandeur der
Bremer Schutzpolizei, Oberst Ziller.  Weiter sah man
den Standortältesten der Wehrmacht, Konteradmiral
von Heimburg,  Senator Fischer  als Vertreter
des Regierenden Bürgermeisters und Vertreter ausPartei , Staat und Wirtschaft.

Die Durchführung des Eroßkonzertes lag in den Hän¬
den des Kommandeurs des Reserve-Polizeibataillons
l02, Major M Ll l e r - F r a n z e n ; für die Gestaltung
waren aufgeboten das Musikkorps der Bremer Schutz¬
polizei, das Streichorchester, der Spielmannszug und ein
Soldatencho-r des Reserve-Polizeibataillons 102 und der
Gesangverein der bremischenPolizeibeamten . Das Pro¬
gramm stand unter dem Leitwert „Für jeden etwas",

Finnland in Wort und Bild
Nachdem auf Einladung der Nordischen Gesellschaft

in diesem Winter zwei führende Männer Finnlands,
der Rektor der Universität Helsinki, Pros . Dr. Nevan-
linna , und der Dozent für Wirtschaftswissenschaft, Dr.
von Gadolin, in die geistigen und wirtschaftlichenGrund¬
lagen des finnischen Freiheitskampfes eingeführt haben,will jetzt einer unserer besten deutschenFinnlandkenner,
Hauptmann Günther Thaer,  aus dem Amt Rosen-
berg, Land und Leute Finnlands in Wort und Bild
vor uns erstehen lassen. Dieser von innerstem Mit¬
erleben des Redners erfüllte und deshalb überall die
Zuhörer mitreißende Lichtbildervortrag wird im Rah¬
men der Volksbildungsstätten  der Hansestadt
Bremen als öffentliche Veranstaltung in der Glocke
durchgeführt, so daß jedermann ihm am kommenden
Mittwoch beiwohnen kann.

Steuerbegünstigung bei Sewinnabfübrung
Der Reichskommissarfür die Preisbildung trifft durch

einen Erlaß an alle Preisbildungs - und Preisüber¬
wachungsstellen einige Klarstellungen zur Berücksichti¬
gung der Steuerbegünstigung bei der Gewinnabführung.

Nach Paragraph der Steueränderungsverordnung vom
20. August 1941 bleiben bei Einzelgewsrbetreibenden,
Land- und Forstwirtschaften und Mitunternehmern von
Personengesellschaftenwährend der Dauer der Erhebung
des Kriegszuschlags zur Einkommensteuer auf Antrag
50 v. H. des nicht entnommenen Gewinns aus Gewerbe¬
betrieb oder aus Land- und Forstbetrieb von der Ein¬
kommensteuerund vom Kriegszufchlag zur Einkommen¬
steuer frei. Bei Unternehmern, die Anspruch auf diese
Steuerbegünstigung haben, wird für die Gewinnabfüh¬
rung unterstellt, daß sie auch bei Erzielung nur des an¬
gemessenenGewinns den gleichen Betrag des Gewinns
nicht aus dem Betrieb entnommen und somit hie steuer¬
liche Begünstigung in gleichemUmfange erlangt hätten.
In diesen Fällen bedarf es deshalb keines besonderen
Verfahrens zur Berechnung der infolge Uebergewinns
zu zahlenden oder gezahlten Einkommensteuer.

Zur Behebung von Zweifeln, ob die Mehrein¬
kommen - und Wehr st euer  bei der Gewinnab¬
führung vom Uebergewinn abgesetzt werden dürfen, wird
darauf hingewiesen, daß auf Grund der Paragraphen 5
und 6 des neuen Finanzplanes vom 20. März 1939 im
Jahre 1939 Mehreinkommensteuer von dem Betrag er¬
hoben worden ist, um den das im Kalenderjahr 1938
erzielte Einkommen höher war als das im Kalender¬
jahr 1937 erzielte Einkommen. Die Mehreinkommen¬

steuer ist nicht von dem in den Kriegsmonaten erzielten
Gewinn des Jahres 1939 erhoben worden. Sie kann
deshalb vom Uebergewinn nicht abgesetzt werden. Die
Wehrsteuer wird als Zuschlag zur Einkommensteuer er¬
hoben. Der Unternehmer, der Wehrsteuer bezahlen mußte,
kann deshalb auf Grund des Erlasses vom 5. Juli 1941
die infolge Uebergewinnes mehrgezahlte Wehrsteuer vom
Uebergewinn absetzen.

Zuteilung von Tempo-Dreirad -Lieferwagen. Wie die
Industrie - und Handelskammer zu Wesermünde mit¬
teilt , steht zur Zeit eine kleinere Zahl von Tempo-
Dreirad -Lieferwagen zur Verfügung, die in dringenden
Bedarfsfällen an Betriebe der gewerblichen Wirtschaft
abgegeben werden können. Anträge auf Zuteilung von
Bezugscheinenfür die Dreirad -Lieferwagen müssen auf
vorgeschriebenen Antragsformularen , die bei den zu¬
ständigen Oberbürgermeistern bzw. Landräten erhältlich
sind, bei diesen Behörden eingereicht werden.

Verstärkte Ski-Ausbildung in der Hitler -Jugend ^ Die
Reichsjugendführung hat im Einvernehmen mit dem
Oberkommando des Heeres eine verstärkte Ski-Aus¬
bildung im Rahmen der Wehrertüchtigung der Hitler-
Jugend für die Gebirgsgebiete angeordnet. Nunmehr
wurde diese Anordnung auch auf die Flachland-
Gebiete  ausgedehnt . Der Befehl des Reichsjugend¬
führers bringt zum Ausdruck, daß jeder Sonnabend-
und Sonntagsdienst der Hitler -Jugend , solange es die
Schneelage gestattet, vornehmlich zur Erlernung des
Skilaufens anzusetzen ist. In dem Befehl des Reichs¬
jugendführers ist daruf hingewiesen, daß das deutsche
Volk dem Ruf des Führers gefolgt ist und den Sol¬
daten an . der Ostfront seine Ski zür Verfügung gestellt
hat . Die Hitler -Jugend war mit Ausnahme der Mädel
von der Ablieferung ausgenommen, da die Pflege des
Skilaufens einen Teil ihrer Wehrertüchtigung darstellt.
Von den verantwortlichen Stellen wird angestrebt, daß
noch mehr Angehörige der Hitler -Jugend das Skilaufen
erlernen, als dies bisher der Fall war.

„Einst und Letzt". Am Mittwoch, 17 Uhr, findet im
großen Saal der „Glocke" die zweite KdF.-Veramstaltung
des Kreises Seeschiffahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP . unter dem Motto „Einst und jetzt" statt.

Den 75. Geburtstag begeht heute Frau Bertha Dres  -
se l Wwe., Hemmstr. 120. Sie ist über 35 Jahre im Fin-
dorffviertel ansässig und betrieb hier jahrzehntelang
einen Näh- und Zuschneidekursus, den sie ihrer Augen
wegen vor einigen Jahren aufgeben mußte.

>/ViIIzt i-lÄrms
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(35. Fortsetzung)
Wie lange hatten sie nun schon gearbeitet ? Zwei

Stunden ? Keiner guckte nach der Uhr. Denn dieser
Doktor hatte seine Augen einfach überall . Und immer
hatte er noch die Peitsche in der Hand. Alle hatten sie
das Gefühl, daß er sie sofort gebrauchen werde, wenn
es not tun sollte. Ein Teufelskerl!

Freilich ging es ohne eine harte Hand nicht, deckn
das Feuer war mittlerweile herangekommen. Der Bruch
war glühend. Funken fielen schon auf den umgegra¬
benen Platz, aber auf dem nackten Boden zündeten sie
nicht. Die Funken versengten aber Hüte und Hemden.

„Das darf uns nicht kümmern!" schrie Hagen. „Ein
Haus ist mehr wert als eine alte Mütze!"

Recht hatte er. Es ging um Klockentin!
„Noch fünf Minuten die Zähne zusammenbeißen! Mit

den Schaufeln das Wasser aus dem Graben Heraus¬
spritzen auf den Damm !''

Diese letzten Minuten waren die schlimmsten. Man
konnte in der unerträglichen Hitze nicht mehr atmen.

Dann schallte ein messerscharfesKommando über den
Platz. „Zurücktreten! Alle an die Schonung hinan !"

Nun mußte es sich zeigen, ob man umsonst gearbeitet
hatte oder nicht. War der blotzgelegte Streifen breit
genug, dem Feuer Einhalt zu gebieten? Mit Schaufeln
und Spaten standen alle bereit , falls doch ein Flammen-
fetzen in die Schonung geworfen werden sollte.

Aber die Gefahr war gebannt. Der Wind war nicht
stärker geworden, hatte nicht' die ' Kraft , den Funken¬
regen über den freien Platz zu treiben.

Nach einer Viertelstunde meinte Hagen, daß die
Hauptgefahr vorüber wäre.

„Wer bleibt mit mir als Wache zurück? Freiwilligevor !"
Das Wort schlug ins Blut . Es war wie im Kriege.

Erotjohann war der erste, der vorsprang. Stramm
stand er, die Schaufel am Fuß wie ein Gewehr. Sich

jetzt drücken? Den Hauptmann im Stich lassen? Alle
drängten sich an ihn heran, rührten sich auch nicht vom
Fleck, als der Doktor darauf aufmerksam machte, daß die
Wache voraussichtlich auch für die Nacht nötig seinwerde.

Ein halbes Dutzend wählte er aus . Die andern konn¬
ten nach Hause gehen.

„Ihr habt euch wacker gehalten ! Ich danke euch!"
Mit diesem Wort , das die Köpfe hob und den Rücken

steifte, gingen die Klockentiner zurück. Die Peitsche war
vergessen. Daß er sie angeschnauzt hatte , als wären sie
Rekruten, — alles war . vergessen.

„Ohne ihn hätten wir es nicht geschafft," sagte Friech
Behnk, der mit lahmen Knien neben seinem Gespann
herging.

Uns' Doktor is'n hell'scher Kierl !" antworte Ernst
Erewe und erhielt ein allgemeines Kopfnicken. —

Sie sagten dem Schulzen Eramkow Bescheid, der es
während der ganzen Zeit kaum fünf Minuten auf
einem Platz ausgehalten hatte.

Er schämte sich. War das ein Schulze, der daheim
bleiben mußte, wenn das Dorf in ärgster Gefahr war?
Was hatte er denn tun können? Vor der Tür hatte er
gestanden, die Hand über den Augen, und nach der
schwarzen Rauchwolke über dem Bruch geblickt. Die
Schweriner Feuerwehr hatte angerufen, ob Hilfe nötig
wäre. Er hatte abgewehrt. Was sollte die Feuerwehr?
Die Dorfspritze war ja nicht in Tätigkeit getreten.
Doktor Hagen hatte heute das SchicksalKlockentins in
Händen gehabt. Er hatte es gemeistert. Und nun war
er noch als Wache zurückgeblieben.

Schulzenmutter sprang auf. „Herrjeh ! Dei Lüer
hebben jo noch nich Natt oder Drög hatt !" Die Wache
meinte sie. Für die Heimgekehrtenhatte wohl im Hause
das Essen bereitgestanden.

Sie kochte Kaffee, zerschnitt Brote und belegte die
Scheiben, als sollte eine kleine Hochzeit ausgerüstet
werden. Dann — sie dachte an alles — ließ sie noch
ein DutzendGarben Stroh auf den Wagen werfen. Eine
kühle Nacht war für erhitzte Leute das reine Gift.

25.
Nach drei Tagen ging der Schulzenknüppel durchsDorf! Es war kein richtiger Schulzenknüppel mehr wie

vor zweihundert oder hundert Jahren . Damals band der

Schulze den Zettel , auf dem etwas bekanntgegeben
werden sollte, an einen Knüppel, damit er auf der Reise
durchs Dorf nicht verlorenging. Heute wurde nur ein
Stück Papier von Haus zu Haus befördert. Aber der
Name war geblieben. ^

Eine Sitzung der Eemeindevertreter hatte Eramkow
anberaumt . Er war verpflichtet, die Tagesordnung zu
veröffentlichen, und half sich auf seine. Weise. Ver¬
schiedenes, — so stand auf dem abgegriffenen Zettel.Das stimmte immer.

Bauer Pannwitt war müde und wollte früh zu
Bett . Da es endlich geregnet hatte , war er den ganzen
Tag auf dem Felde gewesen und hatte Furchen gezogen,damit die Rüben gepflanzt werden konnten. Nun war
er rechtschaffenmüde. Während der Sommerzeit hielt
er Versammlungen überhaupt für überflüssig; wichtiger
war , daß der Boden sein Recht kriegte. Doch seine Frau
redete ihm zu, seiner Pflicht als Gemeindevertreter
zu genügen. Lange werde die Sitzung nicht dauern,
denn sie könne sich nicht denken, worüber beraten werden
solle.

Die' andern , die am Abend langsam nach dem Schul¬
zenhause schlurften, wußten es auch nicht, zerbrachen
sich auch nicht weiter den Kopf.

In der großen Stube des Schulzen suchte sich jeder
einen Platz, wie es der Zufall ergab. Langsam belebte
sich das Gespräch. Die Sitzung hatte den Charakter einer
gemütlichen Zusammenkunft. Wie denn auch politische
Zwietracht in Eramkows bester Stube nicht gedieh.
Vom Regen, der gestern reichlich niedergegangen war,
kam die Unterhaltung auf den Roggen, weil die Äust
vor der Tür stand. Grotjohann -wollte auf seinem hoch
gelegenen Stück morgen mit dem Mähen beginnen.

Schmied Papendieck berichtete, daß er sich nicht ent¬
sinnen könne, schon je so viel Arbeit mit den Ernte¬
wagen gehabt zu haben; wegen der Trockenheit hätten
alle Räder nachgesehenwerden müssen.

Der Regen hätte früher kommen müssen, sagte Büd¬
ner Runge, dann wäre kein Feuer auf der Höchdeent¬
standen, und er hätte heute abend keine Kreuzschmerzen
gehabt ; die Anstrengung säße ihm noch in den Knochen.

„Etwas anderes sitzt mir in den Knochen!" rief Nie-
land etwas lauter , als es in diesem Raume üblich war.
Er war der Ueberzeugung, daß seine Meinung stark ins
Gewicht fiel, da er doch sozusagen zur Presse gehörte;

so betonte eingangs Oberwachtmeister d. Rss. Back«
-Haus,  der mit eigenen witzigen Reimen die vielen
hundert Hörer durch die fast drei bunten Stunden
ernster und heiterer Musik führte.

Zum ersten Teil vereinigten sich das Musikkorps der
Bremer Schutzpolizeiund das Streichorchesterdes Poli¬
zeibataillons ' zu einem großen symphonischen Klang¬
körper. der unter der sicherenStabführung von Musik-
leiter Walter Fischer  zu Beginn die Tell-Oouverture
von Rossini zuEehör brachte. Das anschließenddargebo¬tene stmäants oon moto aus Beethovens fünfter Sym¬
phonie wurde ebenso wie die „Aufforderung zum Tanzvon Weber in der Wiedergabe durch die Polizeimustker
auch verwöhnten Ansprüchen gerecht. Der Ausklang des
ersten Teiles bildete der Marsch „Fridericus Rex für
Streichorchesterund Chor, in dem der mehr als fünfzig
Sänger zählende Gesangverein der bremischen Polizei-
beamten in Erscheinung trat . Sänger und Musiker er¬
hielten verdienten Beifall . Nach der Pause stellte sich
das Streichorchesterdes Reserve-Polizeibataillons unter
der Leitung von Wachtmeister d. Ros. Behrendt  mitder Ouvertüre zu „Land des Lächelns" von Lehar
und dem Walzer „Geheimnisse der Etsch" vor. In zwei
Solis für Akkordeon mit Streichorchesterbegleitung be¬
wies Wachtmeister d. Res. Plötz ein vollendetes Kön¬
nen auf dem Schisferklavier. Selbstverständlich wurde
er nicht ohne einige Zugaben von - er Bühne entlassen.
Die erste Kompanie des Reserve-Polizeibataillons 102
sang dann einige zackige Soldatenlieder , die mrt star¬
kem Beifall aufgenommen wurden.

Als Zugabe fang der über hundert Mann starke
Soldatenchor eine von Wachtmeister Behrendt bearbei¬
tete Fassung des Liedes „Lili Marien ". Der dritte und
letzte Teil des Konzertes, das tatsächlichfür jeden etwas
brachte, war der Marschmusikvorbehalten . Musikkorps
und Spielleute trugen die Paradeuniform der Deut¬
schen Polizei mit weißem Lederzeug und rotem Feder¬
busch am Tschako. Schneidige Fanfarenmärsche von
Musikkorps und Spielmannszug klangen auf, und mit
dem Präsentiermarsch der DeutschenPolizei „Schutz und
Trutz" fand dann das Großkonzert einen begeisternden
Abschluß.

Weiter veranstaltete der LS .-Abschnitt „Süd " gestern
im Festsaal der Kapitän -König-Schule ein volkstüm¬
liches Konzert, dessen Ausführende der Bremer Dom¬
chor, das Vocke-Strsichquartett , die Sopranistin Käts
van Tricht und der Tenor Heinrich Jden waren . Der
Bremer Domchor eröffnete unter Musikdirektor Richard
Liesche die Darbietungen mit dem Chorwerk „Vater¬
land, heilig Länd" von Nößler und dem Wach-auf-Chor
aus den „Meistersingern" und brachte dann — zum
Teil auch mit dem Jugendchor — eine Reihe bekannter
Volksweisen zu Gehör. Eesangsduette und Vortrüge
des Streichquartetts rundeten das Programm ab und
gaben dem volkstümlichen Konzert einen vollen Erfolg.

II —s.

Unter dem Holieitsadler
Die Deutsche Arbeitsfront

Dienstag . 17. Februar
Ortswaltung Westen. 20 Uhr Sitzung der Sta -bswalter.
Ortswaltung Fedelhören. 17 bis 19 Uhr Sitzung der Be-

triebsobmänner der Vertrauensratspflichtigen Betriebe in der
Dienststelle. — An diesem Tage sichren suchende Lrts -wal-
tungen Betriebsobmännersitzungen zu den brannten Zeiten
durch: Freihafen , Neustadt-Nord Ostkrtor, Peterswerder,
Weser, Westen, Reichsbahn, Findorss . Walle.

Donnerstag , 19. Februar
Ortswaltung Herdentor. 17.30 Uhr Appell der Betriebs¬

obmänner im Guttemplerhaus , General -Lubendorff-Straße.
Ortswaltung Hohentor . 19 bis 20 Uhr Besprechung der

Stabswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 18.30 Uhr Sitzung der Block¬

obmänner der Zelle 06 bei Walter.
Freitag , 20. Februar

Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellen-walter in der Dienststelle.

Ortswaltung Neuenlande . 19.30 bis 21 Uhr Besprechung
der Stabs - und Zellenwalter und Betriebsobmänner in der
Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 19 Uhr Sitzung der Block¬
obmänner der Zelle 04 in der Dienststelle.

Sonnabend . 21. Februar
Ortswaltung Arsten. 19.30 Uhr Sitzung aller Mitarbeiter

bei Ruprecht, Arster Heerstraße.
Ortswaltung Hastedt. 17 Uhr Sitzung der Amtswalter und

Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Sonntag , 22. Februar

Ortswaltung Herdentor. 10.30 Uhr Sitzung der Amtswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Wilhelm Decker. 10.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Amtswalterinnen bei Neumann , Novdstraße.

Das zeiwemäße Nezepr
Harzer Käse gestreckt als Brotaufstrich

Man stelle sich eine hell« Mehlschwitze her, zu der man als
Flüssigkeit Liter entrahmte Frischmilch nimmt , in die
heiße Schwitze gibt man , wenn sie zehn Minuten gekocht
hat , den in seine Würfel geschnittenen Harzer Käse und
nach Belieben etwas Eewürzkräuter oder Kümmel . Man
rührt die Masse bis zum Erkalten öfter um und bekommt
dann ei-nen sehr milde schmeckendenAufstrich, der sich auch
für Schukbvote eignet , da er nicht mehr so kräftig riecht.

Es wird verdunkelt:
von Montag 18.45 Uhr, bis Dienstag 8.15 Uhr

Unsere Kütinen melden

Staatstheater . Wegen mehrerer Erkrankungen im
Personal wird heute Montag sN2 .-Kulturgemeinde)
statt „Tote Äugen" Lortzings komische Oper „Der
Waffenschmied"  gegeben.
iiii»imi»m»iiii»ii»ii»iiiiiiiiimi»i»ii»iii»»»ii»i»iiiiiiii»»ii»»»ii»iiiii»»»

Abend für Abend trug er die Zeitungen in Klockentin
aus . Jede politische Versammlung besuchteer und wußte
darum seine Worte wohl zu setzen. „Ich möchte eine
Sache zur Sprache bringen , die meine Ehre und damit
die Ehre aller Eemeindevertreter berührt ."

Der alte Eramkow hob mißtrauisch den Kopf und
nahm die Brille ab. Fritz Nieland gehörte zu den
Neunmalklugen, und ganz wörtlich war das, waser sagte, meistens nicht zu nehmen.

Nieland hatte eine wirkungsvolle Pause gemacht,die Unterhaltung war verstummt.
Da schoß er seinen Pfeil ab. „Es handelt sich um denDoktor Hagen !"
„Um unsern Doktor?" fragte Totengräber Möller,

der manchmal etwas schwerhörig war.
Nieland gab die nötigen Erklärungen . Beim Feuerim Bruck sei es gewesen. Im Graben habe er arbeiten

müssen. Da sei plötzlichder Doktor mit der Peitsche ge¬
kommen, — nein. geschlagen habe er ihn nicht, aber
er habe ihn doch mit dem Stiel auf den Arm getippt
und etwas von Drückebergerei gesagt. Als Eemeinde¬
vertreter sei er nicht gewillt, den Drückeberger auf sichsitzen zu lassen, und er beantrage , die Gemein Ver¬
tretung möge sich mit ihm solidarisch erklären und
den Doktor wegen Beleidigung verklagen.

Hier und da ein unterdrücktes Lachen. Das war Nie-lands magere Ausbeute.
Dann nahm Gramkow das Wort . „Ich will dir ein¬

mal etwas sagen, Nieland. Daß du dich noch niemals
totgearbeitet hast, wissen wir alle. Und wenn unser
Doktor dich einen Drückeberger genannt hat . so wird er
wohl nicht weit danebengetroffen haben."„Aber als Eemeindevertreter —"

Eramkow schnitt ihm das Wort ab. „Ist einer unter
euch, der sich getroffen fühlt , wenn der Doktor unsern
Eemeindevertreter Nieland einen Drückeberger ge¬nannt hat ?"

(Schluß folgt)



Her bäuerliche Nachwuchs im Nordseegau
Erfreulicherweise haben sich im Gau Weser-Ems die

jungen Menschengemehrt, die von der Stadt wieder
auf das Land zurück wollen und es hat sich gezeigt, daß
unter ihnen tüchtige Jungen und Mädel zu finden sind,
die ebensowie die Jungen und Mädel in den Dörfern,
die in ihren Berufen schon Gutes geleistet haben, för-
derungswürdig sind, sofern ihre Eltern nicht in der Lage
sind, größere Ausbildungskosten aufzuwenden. Hier
springt die Förderungs-gemeinschaftfür die Landjugend
ein. Dank der bereitgehaltenen Mittel können tüchtige
Jungen und Mädel, die ihr Wollen, am nationalsozia¬
listischen Aufbau mitzuarbeiten, durch Zugehörigkeit
zur NSDAP . oder einer ihrer Gliederungen bewiesen
haben, in der großzügigsten Weise gefördert werden.
Dies gilt vor allem auch für die zum Arbeitsdienst und
zur Wehrmacht Einberufenen, die ihre Ausbildung nicht
beenden oder fortsetzen konnten. Entscheidend für die
Gewährung der Beihilfe sind eigene  Tüchtigkeit und
Leistung. So wird auch während des Krieges von der
Förderungsgemeinschaft durch Beihilfen der Besuch der
nachstehendangeführten Schulen gefördert: Der Besuch
von Landwirtschaftsschulen, Höheren Landwirtschafts¬
schulen, Höheren Landbauschulen, Landwirtschaftlichem
Skuidium, Ländlichen HauswirtschaftlichenAusbildungs¬
anstalten und Hochschulen, Lehranstalten des Reichs¬
nährstandes für ländliches Rechnungswesen, Höheren
Lehranstalten für Gartenbau (einschließlich Wein-, Obst-
und Gemüsebau), Fachschulen für Wein-, Obst- und Gar¬
tenbau, Bauschulen für Wasserwirtschaft und Kultur-
technik, Lehranstalten für Bienenzucht, Lehranstalten
für Geflügelzucht, Lehranstalten für Schweinezucht,
Forstschulen, Hufbeschlaglehrschmieden, Lehranstalten für
Molkereiwesen, Vieh- und Melkerschulen und weiteren
Fachschulen, Gehilfen- und Meisterkursen.

Besonders wichtig ist für die Eltern und die jugend¬
lichen Bewerber zu wissen, welche Bedingungen sie er¬
füllen müssen, wenn sie eine Beihilfe erlangen wollen:
Die Förderungsbestimmungen verlangen grundsätzlich
die aktive Zugehörigkeit zur NSDAP . oder einer ihrer
Gliederungen. Eine Bescheinigung der NSDAP . bzw.
deren Gliederung über Mitgliedschaft und Betätigung
muß dem Antrag beigefügt werden. Außerdem ist die
beglaubigte Abschrift des Lehrlingsprüfungszeugnisses
sowie ein Kostenanschlagder zu besuchendenFachschule
mitzuschicken. Sämtliche abgelegten Prüfungen und
Zeugnisse müssen mindestens das Gesamtergebnis „gut"
ausweisen. Dem handgeschriebenen Lebenslauf ist die
Erklärung beizufügen, daß der Bewerber aus einer erb-
gesunden Familie stammt. Auf dem Antrag ist weiter
die Begutachtung des Antragstellers und seiner Fami-
lienverhältnisse durch den Kreisjugendwart sowie den
Kreisbauernführer oder Wirtschaftsberater und die
Landesbauernschaft zu vermerken. Antragsformulare
sind erhältlich bei den Kreisbauernführern , der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems oder unmittelbar bei der För-
derungsgemeinschaft für die Landjugend e. V., Ber¬
lin SW . 11, Dessauer Straße 26.

Elssleth. 116 Jahre Seefahrtsschule Els-
fleth.  Die im Jahre 1832 von Johann Hinrich Suhr
als private Einrichtung ins Leben geratene und im
Jahre 1856 verstaatlichte Seefahrtsschule Elsfleth kann
in diesem Jahre auf 110 Jahre ihres Bestehens zurück¬
blicken. Die Anstalt, die bis zum Weltkrieg den Namen
Navigationsschule führte, ist weit über die engeren
Grenzen unseres Gaues hinaus bekannt und verfügt
über eine besonders reichhaltige Bücherei.

Ostbevern. Tödlicher Sturz.  Der Landwirt A.
Rottwinkel stürzte beim Herunterwerfen von Viehfutter
so unglücklichdurch die Bodenluke, daß,er sich schwere
Verletzungen zuzog. Im Krankenhaus erlag er den
Verletzungen, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben.

Emden. Bei den Aktivistinnen der Frau¬
enarbeit.  Die Hauptabteilungsleiterin Hilfsdienst
in der Reichsfrauenführung, Pgn . Lotte Iahn , besuchte
in Begleitung der Eaufrauenschaftsleiterin und ihrer
Mitarbeiterinnen Emden, um einen persönlichen Ein¬
druck von dem Einsatz der Emder Frauen zu bekommen
und um zu den Aktivistinnen der Frauenarbeit zu spre¬
chen. K.-Kreisleiter Meyer und Kreisfrauenschaftslei-
terin Thamann empfingen die Gäste im Parteihaus . Es
schloß sich eine Führung durch die verschiedenenEinsatz-
stellen der NS .-Frauenschaft an, die den durch feindliche
Luftangriffe Geschädigtenauf vielfältige Weise dienen.

Hannover. Heiratsschwindler unschädlich
gemacht.  Der bereits wegen Heiratsschwindelei und
anderer Straftaten mehrfach vorbestrafte 36 Jahre alte
Wilhelm Kahle aus dem Kreise Neustadt hatte sich
neuerlich wegen Betruges im Rückfalle, Urkundenfäl¬
schung und als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher vor
der Strafkammer des Landgerichts zu verantworten . Als
er im Sommer 1910 seine letzte Strafe verbüßt hatte,
begann der Unverbesserlichesofort seinen alten Trick
wieder. Er verlobte sich mit einer Verkäuferin, der ge¬

genüber er sich als Feldzugsteilnehmer ausgab und bei
deren Eltern er ohne Entgelt wohnte. Gleichzeitig ver¬
sprach er einer Witwe die Ehe und borgte ihr 656 Mark
ab. Auch mit drei weiteren Mädchen bändelte er an
und versuchte auch hier Pumpversuche anzulegen. Ein
Verwandter eines der betörten Mädchen brachte ihn
schließlich zur Anzeige. Obwohl K. in der Verhandlung
frech leugnete, konnten ihm seine Verbrechen klar be¬
wiesen werden. Das Urteil lautete auf vier Jahre
Zuchthaus, 2060 RM . Geldstrafe und sechs Jahre Ehr¬
verlust sowie Sicherungsverwahrung.

Der thut des Bürgermeisters / »«»
Der Bürgermeister zu Drostelfing, sonst der Dauses¬

bauer, ohne Zweifel ein durchaus rechtschaffenerund
redlicher Mann , hatte die Gepflogenheit, in der alljähr¬
lichen Eemeinderechnung einen Posten aufmarschieren
zu lassen, der sich da drinnen ein wenig befremdlich
ausnahm, denn im Grunde gehörte er nicht hinein.

Es handelte sich dabei um einen Hut. Einen neuen
Hut für die löbliche Person des Bürgermeisters, und
ein wie das andere Mal lautete diese dem Gemeinde¬
wesen zur Last geschriebeneAusgabe auf 1 Gulden und
30 Kreuzer.

Der Dausesbauer machte sich darüber weiter keine Ge¬
danken. Denn erstlich war das ein altes Herkommen,
und zum anderen war es doch einleuchtend, daß der
Bürgermeister von Drostelfing, wenn er zu einem Amts¬
tag bestellt war, «inen präsentierlichen Hut haben

kunä um VfoU
lodesstrajejiir polnischen wottsochendied

du. Posen, 11. Februar . Ein Pole , der wegen uner¬
laubten Verlassene seiner Arbeitsstelle in polizeilichen
Gewahrsam genommen worden war, hatte beim Aus¬
sortieren der Wollspende mitzuhelfen. Obwohl er vor
Beginn der Arbeit ausdrücklich"darauf hingewiesen wor¬
den war , er werde mit dem Tode bestraft, falls er sich
etwas von den Sachen aneigne, entwendete er ein paar
lederne Handschuheund zwei Paar Strümpfe . Er wurde
gefaßt, als er die beiseite gelegten Sachen nach Ar¬
beitsschluß in seine Taschen stecken wollte. Entsprechend
dem Antrage des Staatsanwaltes wurde P . zum Tode
verurteilt . Ein zweiter Pole erhielt 10 Jahre verschärf¬
ten Straflagers , weil er aus einem für die Wollspende
gegebenen Pelz 15 Zigaretten und 10 Zigarren ent¬
wendete, die «in Volksgenossefeiner Spende beigegeben
hatte. _

Die Ziege am Schlagbaum. Man ist gewöhnt, daß
Frauen im angeregten Gespräch leicht wichtige Dinge
vergessen. Aber auch bei Männern kann das mal vor¬
kommen. Bei MelNik hat eine solche Unterhaltung
einer unschuldigenZiege das Leben gekostet. Diese Ziege
führite ein>Mann am Bande nach Hause, nachdemer sie
im Nachbardorf gekauft hatte. An einem Eisenbahn-
übergang, dessen Schranken gerade herabgelassen waren,
traf er einen Bekannten, und unterdessen band er die
Ziege an den Schlagbaum. Als die beiden mit ihrem
Gespräch am Ende waren, erinnerte man sich auch der
Ziege. Das arme Tier baumelte unterdessen oben am
Schlagbau in und war längst erstickt.

Frerwillig ins Zuchthaus gegangen. Ein zwanzig¬
jähriges Mädchen aus Lodbel hatte sich selbst bezichtigt,
mit einem französischenKriegsgefangenen in nähere
Beziehungen getreten zu sein. Bei der Verhandlung vor
Gericht gab sie derartige Einzelheiten, daß das Gericht
von ihrer Schuld überzeugt sein mußte und sie auf drei
Jahre ins Zuchthaus schickte. Als aber kurze Zeit darauf
auch der Kriegsgefangene zur Rechenschaft gezogen
wurde, erwies es sich, daß an den Aussagen des Mäd¬
chens kein wahres Wort war . Der Franzose kam darauf¬
hin frei. Ebenso wurde das Verfahren gegen das Mäd¬
chen erneut aufgenommen und endete mit seinem Frei¬
sprach auf Kosten der Reichskasse. Die Motive für die
rätselhafte Selbstbezichtigung sind nicht bekannt ge¬worden.

Polin vergriff sich an der Wollsammlung. Das Son-
dergericht Danzig verurteilte eine 29jährige Polin
wegen Verbrechens nach der Verordnung des Führers
zum Schutz der Wollsammlung zum Tode. Die Polin
war beauftragt , die gesammelten Wollsachen auszu¬
bessern und hatte dabei Wolle entwendet.

Eroßdeutschlands ältester SA.-Mann . In ungebroche¬
ner Lebenskraft vollendete SA.-Obersturmführer An¬
dreas Hofmann, der älteste SA.-Mann Großdeutsch-
lands, in seinem Heimatort Kresseck(Frankenwald) das
96. Lebensjahr. Vorbildlich in Dienstauffassung und
Pflichterfüllung mimmt Andreas Hofmann, trotz seines
hohen Alters , auch heute noch aktiv am Dienst seines
Sturmes teil, dessen Standort anderthalb Stunden Weg
von seinem Wohnort liegt. Zusammen mit seiner 90jäh-
rigen Gattin führt er ern bescheidenesLeben, stark im
Glauben an den Führer und den Sieg unseres Frei¬
heitskampfes.

c/er'
Allgemein wu d̂e er Nante gerufen. Er war

ein geschickter Arbeiter. Man sagte ihm nach, er sei
mit der Drehbank zur Welt gekommen, so haar¬
genau und sauber war sein Span . Eine dumme
Angewohnheit hatte Nante. Wenn er ärgerlich
war, warf er mit einem ganzen Zoo um sich, Ochse,
Esel, Rindvieh, Kamel! Keiner der Arbeits¬
kameraden war vor solchen vierbeinigen Ver¬
gleichen sicher. Bei guter Laune begnügte sich
Nante damit , seine Mitmenschen mit „oller Affe"
zu titulieren.

Es heißt, wer im Glashaus sitzt, solle nicht mit
Steinen werfen. Was den Affen betraf, so saß
Nante tatsächlich in einem sehr dünnwandigen
Glashaus . Seine Hände reichten ihm bei locker
baumelndem Armen bis übers Knie. Die verhält¬
nismäßig kleinen Augen lagen tief im Kopf unter
einer niedrigen, fliehenden Stirn . Die Nase war
plattgedrückt, als habe sie ein mit lleberstunden
arbeitender Goldschmied wochenlang als Amboß
benutzt, und die Mundpartie ragte in Form eines
Theaterbalkons weit aus dem Gesicht. Unter sich
machten die Kameraden, hin und wieder ihren
Spaß über Nante 's verblüffende Schimpansen¬
ähnlichkeit. Aber laut werden ließ es keiner, denn
Nante konnte affenbissigwerden. Eines Tages kam
ein Neuer in die Bude. Nulle hieß er. Er sah'
Nante an, stutzte und schüttelte verwundert den
Kopf. Nulle hatte einen Witz auf der Zunge,
aber er verschluckte ihn, weil er sich noch nicht ganz
heimisch fühlte.

Gegen Abend meinte Nante : „Hier auf der
Bank hat doch mein Dreibackenfutter gelegen. Hast
Du es weggenommen?" — „Du bist 'n Zweibacken-
quatschkopp". sagte Nulle. „Wal geht mia Dein
Futter an ?" — Hierauf Nante : „Beiß man nicht,
man kann doch mal fragen, oller Affe!"

Jetzt platzte Nulle heraus : „Ich bin der Affe
und Du hast das Affengesicht!" Das durfte nicht
kommen, Nante ging hoch, als sei in seinem hohlen

Äus dem Bremer Vortragsleben
V/Is ^lorgo lolrsn Ortorisn rosi . . .

Vor der Reichsgemeinschaftdeutscher Künstlerinnen
und Kunstfrenndinnen sprach im Rahmen der GEDOK
die Schriftstellerin Marga T a if e n - Berlin über ihre
Eindrücke im Fernen Osten. Marga Taisen, die sich mir
ihren bekannten Werken „Und Buddha lächelt" und
„Kama Jwao " als Schriftstellerin einen Namen ge¬
schaffenhat, führte ihre Hörerinnen zunächst nach den
Philippinen ', einem Ort , der gerade jetzt einer der Brenn¬
punkte des Weltgeschehensist. In lebendiger Schilderung
entwarf sie ein Bild von den Philippinen , zu deren
Einwohnern neben den Philippinos viele japanischeAn¬
siedler zählen, die hier überragende Pionierarbeit getan
haben. Das von ihnen a-ng«lögte Straßennetz hat eine
Gesamtlänge von 150 Kilometern, während die von der
Regierung gebauten Straßen nur «ine Länge von 170,
Kilometer ausweisen.

In fesselnder Weise erzählte die Schriftstellerin von
ihrem Aufenthalt auf dieser Inselgruppe , so auch von
ihrem Zusammentreffen mit den Ilreinmohnern, die ge¬
fürchtet« Kopfjäger waren und im Geheimen noch heute
rhrer alten Ueberlieferung huldigen. Marga Taisen
machte dann mit ihren Hörerinnen einen Sprung nach
Jndochina, einer Kolonie Frankreichs, die mit ihren
23 Millionen Einwohnern anderthalbmal so groß wie
das Mutterland ist. Jndochina hat einen unermeßlichen
Reichtum an Gummi und Reis in jährlich dreimaliger
Ernte und einen ungeheuren Bestand an Edelhölzern
und arideren Rohstoffen. Die französischeVolkskraft
allein würd« niemals genügen, diese gewaltigen Boden¬
schätze nutzbar zu machen.

Am Schluß ihres interessanten Vortrages zeigte
Marga Taisen eine Vielzahl von Lichtbildern, die sie
zum großen Teil auf ihren Reisen selbst aufgenommen
hat und in denen sie geschickt die Eigenarten des Fernen
Ostens einzufangen wußte.

Ois SrobMsingrols -Kullur
Im zweiten überaus gutbesuchtenVortragsabend der

im Rahmen der Wittheit durchgeführten Reihe „Die
jüngere Steinzeit" sprach Stüdienrat Friedrich Wal-
Lurg - Bremen über die Eroßsteingrabkultur unh ihre
Ausbreitung . An Hand vieler Lichtbilder führte er seine
Hörer in die Bauart der Totenstätten unserer Vorfahren
ein und zeigte zunächstein in einer alten Mufchelbank
befindliches Grab aus der mittleren Steinzeit . Diesen
Grabstätten folgten dann im Anfang der jüngeren

Steinzeit die ersten Steinsärge , die nur für einen Toten
bestimmt waren, im Gegensatzzu den späteren großen
Totenkammern, in denen die Gebeine ganzer Sippen be¬
stattet wurden. Der Vortragende stellte fest, daß in der
Entwicklung der Bauart der Totenhäuser immer deut¬
licher die Nachbildung der Wohnstätten der Lebenden
spürbar wird, was nicht nur in der Anordnung der
Räume, sondern auch. in der Ausschmückung der Wände
zum Ausdruck kommt.

Stüdienrat Walburg betonte weiter , daß die boden¬
ständige Entwicklung der Grabstätten im Norden bis
zurück in die mittlere Steinzeit heute wissenschaftlich
klar erwiesen sei. Die Anficht der Entwicklungder Stein¬
gräber oom Süden her müsse als irrig bezeichnet werden,
viel wahrscheinlichersei dagegen eine Ausstrahlung vom
Norden nach dem Süden.

Der Vortragende wandt« sich damu dem Brauchtum
unserer Väter zu, die ihre Totenstätten stets dicht bei
den Wohnungen der Lebenden anlegten, denn die Ver¬
storbenen sollten auch im Tode immer ihren Sippen-
genossennahe sein. Die Verbundenheit mit den Tüten
werde auch dadurch bekundet, daß .alle wichtigen Ver¬
sammlungen und Feste unserer Ahyen nicht auf einem
neutralen Marktplatz, sondern immer am Totenhügel
stattfanden, der damit zu einer Thingstätte wurde. Ab¬
schließend erklärte Studienrat Walburg , daß unsere All¬
vorderen den Begriff der Totenfurcht, den artfremde
Lehren erst später einführten, nicht gekannt haben, son¬
dern in reiner Glaubensauffassunq und in sippengebun-
dener Diesseitsfrömmigkeit errichteten sie aus innerer
Liebe zu ihren Toten Weihsstätten, die ihnen heilige
Bezirke waren. II—s.»
Von 6sn Quellen joponlrcber Kroki

Im Rahmen des Vorlssungswesens der Dolksbil-
dungsstätten fprach Professor W. G u nd e r t - Hamburg
über die Quellen der japanischen Kraft . Er bezeichnete
es als ei«.ie merkwürdige Fügung der Weltgeschichte,
daß Deutschlandin dem jetzigenKampf um die Freiheit
Europas in engste Gemeinschaft mit einem Volk ge¬
kommensei, mit dem es bisher in keinerlei Berührung
stand. Noch vor einem Jahrhundert war uns Deut¬
schen das Jnselreich Japan ein nur nebelhafter Begriff.
Dieses Volk, das aus völlig anderen Wurzeln stamm:,
ist nun in die Weltgeschichtegetreten und spielt in ihr
«ine zentrale Rolle. Der Vortragende beschäftigte sich
ausführlich mit der Frage, woher dem japanischenVolk

Backenzahn eine Handgranate geplatzt. „Wer hat
hier ein Affengesicht?" — „Immer , wer fragt !",
blieb Nulle ruhig. „Wenn man Dir so längere
Zeit anguckt, denkt man, Du stammst erst seit letzten
Pfingsten vom Affen ab. Ich möchte Dir ja nicht
in der Badewann? sehen, so von hinten, vonwegen
die Essäßfchwielen!" — Klatsch! hatte Nulle eine
Ohrfeige im Gesicht, und da Nante über Hände
wie Grundstückeverfügte, saß dort, wo die Maul¬
schelle gefleckthatte, eine saftige Hypothek. Nulle
wollte sie sofort mit Zinsen zurückzahlen, doch rieten
ihm die Kameraden zur Einstellung der Feindselig¬
keiten. Auch Rulle 's Auge hatte was abbekommen.
Er konnte sich nicht entschließen, es zuzudrücken.
So erstattete er Anzeige wegen Körperverletzung.

Man hätte Nante nie zugetraut, daß er sich so
lammfromm geben konnte, wie er es als Ange¬
klagter in der Verhandlung tat . Er war iu feinem
Sonntagsanzug erschienen, dessenJacke ihm knapp
bis zum streichvollen Hosenboden (natürlich nur
bildlich genommen!) reichte, flechenoerBlick wan¬
derte von einem zum andern. Offenbar vermutete
er, daß ihn längeres Rütteln an den Stäben des
Eefängnisgitters erwartete. So schlimm wurde
es nicht. Nante machte nämlich auf das Gericht
einen günstigen Eindruck, denn es schaut einen
Angeklagten weniger auf die Nase, als ins Herz.
Fast schüchternmeinte Nante, er habe zwar mit
seinem ollen Affen die Kugel ins Rollen gebracht,
was er tief bedauere, aber man spreche bald mal
was hin. Deshalb brauchte Nulle doch nicht gleich
so scharf. . .

Na ja, Nante bereute seine Tat . Da Nulle, dessen
Auge geheilt und lustig in die Welt blickte, zur
Verzeihung auf der ganzen Linie bereit war, legte
er auf Nante 's Bestrafung keinen Wert, so daß die
Anklage wegen Geringfügigkeit eingestellt werdenkonnte.

Nante aber erhielt den dringenden Rat , nie
wieder mit Vierfüßlern um sich zu werfen, und
vor allem nicht aus der Affenjackezu fahren.

solche Kräfte kommen, die es den gewaltigen Aufschwung
nehmen ließen. Er betonte, daß die Kraft nie im
Materielley , sondern immer im Menschen selbst, in
seinem völkischen Wesen nutz Geist, zu suchen sei. Wesen
und Geist aber werde durch die Mächte der Natur und
dch: Geschichte gebildet, die in jahrhundertelangem Pro¬
zeß die Kraft eines Volkes reifen und festigen. Den Ja¬
panern habe die Natur durch die Lage des Jnfelreiches
zum Ausreise«:' seiner seltenen geistigen Kraft vsrholfen
Japan liege auf der Scheide zwischen zwei großen Wel¬
ten, dem Stillen Ozean mit seiner Inselwelt und dein
asiatischenKontinent. Nur selten hat es in der Ver¬
gangenheit ein Volk gewagt, Japan anzugreifen, außer
den Mongolen in der zweiten Hälfte des 13/ Jahrhun¬
derts , die aber geschlagen wurden, hat es niemand ver¬
sucht und dieses Bewußtsein des Unbesiegtsemsgebe dem
Japaner seine Celbstzuversicht.

Professor Gunbert behandelte in längeren Ausführun¬
gen die drei geistigen Mächte, die nacheinander in Ja¬
pan auftraten . Aus dem schlichtenKult des uralten

mußte. Kein Mensch hatte all die Zeit her was Un^
gerades dahinter finden können.

Das ist schön und gut . aber alles auf der Welt ist:
eben seinem Wechselunterworfen. Eines Tages wurde
ein neuer Amtmann eingesetzt. Hatte, scheint's eine ge¬
nauere Brille aus als sein Vorgänger? Hatte auch
dazu noch allerhand neumodischeMuckenin seinem stu¬
dierten Kopf, und das Letztere war besonders zuwider^

An dem Hut nahm der Herr Amtmann also Anstoß.
Der Hut sei nicht von allgemeinem und öffentlichem
Interesse, ließ er sich verlauten . Der Hut wäre sogar
strikte gegen die obwaltenden Vorschriften. In der Ge¬
meinderechnungdürfe der Hut inskünftig nimmer auf¬
geführt werden.

Und nun war guter Rat teuer. Indes die Drostel-i
finger ließen verwegen die Ohren nicht hängen. Saßen
also mit ihrem Bürgermeister ins Gemeindehaus hinein,
denn da herinnen war ihnen noch allweil was Brauch¬
bares eingefallen.

Der eine wollt' den Hut auf das Echulhaus darauf-
schlagen. Der andere meinte, es wär' vielleicht geschei¬
ter, man tät ihn in das Kapitel Wegbau hineinprakti¬
zieren. War beides so übel nicht, denn hier wie dort
konnte der Hut, der Aergernis erregende Hut, vor den
Nachstellungen des Herrn Amrmann recht wohl ver¬
schwinden.

End' aller End' kam es dann aber auf ein Drittes
hinaus . Und der Bürgermeister selbst hat es mit seinem
scharfen Geist ergründet.

Nämlich vor kurzem war im angestammten König¬
haus der längst erhoffte Kronprinz zur Welt gekommen.
In der Residenz war seine Ankunft mit Kanonen ver¬
meldet worden. Und im Amtsblatt hatte es hernach
geheißen, in den Gottesdiensten in den Schulen, auch
von Seiten der Behörden und Gemeinden wäre dieses
freudigen Ereignisses in geziemenderWeise zu gedenken.

Und da, darauf glaubten sich die guten Drostelfinger
nun stürzen zu können. Und so erschien denn in dev
nächstjährigen Gemeinderechnung folgender Ausgaben-
posten:

„Dem Gemeindebullen einen Metzen Hadern, be¬
treffs der glücklichen Niederkunft unserer Aller-
gnädigsten Landesmutter mit einem Kronprinzen
. . . 1 Gulden 30 Kreuzer."
So hatte es der Bürgermeister eigenhändig und gub

leserlich hineingeschrieben und die Feder hat sich ihm
dabei nicht gespreizt. Der Bulle hat nichts verraten,
daß er von dem schönen Habern nichts gesehen hat. Der
Herr Amtmann hat den kuriosen Posten wohl oder übel
passieren lassen müssen. Und der Hut war eben doch
wieder drinnen.

Der geheimnisvolle Professor Lauch
Hans Thoma erzählte:
Die Wandbilder,, die ich 1886 im Tafe Bauer in

Frankfuurt gemalt habe (eines davon befindet sich jetzt
in der Berlmer Nationalgalerie ), erraten soviel Wi¬
derspruch, daß sie lange Jahre verdeckt wurden. Als
man dann doch daran ging die Bilder freizulegen,
machte man daraus in Frankfurt ein großes Ereignis.
Ich ging hin und hatte mein Vergnügen an dem har -i
manischenTon, den die Bilder nach und nach durch die
Rauchluft des Cafes angenommen hatten. Sre gefielen
mir nun besser als in der Frische, in der ich sie gemalt
hatte. Während ich sie betrachtete, kam ein Bericht¬
erstatter zu mir heran und fragte mich nach meinem
Eindruck.

„Ja, " sagte ich, „die Bilder wären nicht so gut ge¬
worden, wenn mir nicht Meister Rauch dabei geholfen
hättx."

Am nächsten Tag las ich in der Zeitung:
,, . . . wie bekannt, hat Thoma die Bilder nicht allein

geschaffen, sondern der geschätzte Maler Professor Rauch
hat ihm bei der Ausführung zur Seite gestanden . . .

Zwischen Schottland und den Grkney-Fnseln
führt eine gefahrvolle Schiffahrtsstraße hindurch: der
Pentland F:rth. Kvp Warth , an der westlichen Ein¬
fahrt des Firth gelegen, wird als der schottische Fried-
hof der Schiffe bezeichnet — zu viele Klippen sorgen
hier für die Strandung der Schoner und Frachter. E:ne
dänische Bark nahm daher vor der Durchfahrt einen
Lotsen an Bord.

„Na, Mc-Perfhon," begrüßte der dänische Kapitän'
den Lotsen, „Sie kennen natürlich die Küste hier ganz
genau, wie?"

„Well, Sir, " antwortete der Lotse, „jede einzelne
Klippe!"

Im selben Augenblickstieß das Schiff auf Grund, so
daß ein heftiges Zittern vom Kiel bis zum Topp lief.

Mc-Pershon spuckte seinen Priem über Bord und
meinte gedankenvoll: „Das war zum Beispiel eine, Sir ."

Auflösung unseres gestrigen Kreuzworträtsels
Kreuzworträtsel. Waagerecht: 1. Eva, 3. Reh, 5. Aland,

7. Aarau , 9. Jnful , 10. Dakar. 11. Dämmerung. 12. Pan-
tomine, 16. Solei , 17. Elend, 19. Lehen, 20. Anker,
21. Nil , 22. Aul. — Senkrecht: 1. Elend, 2. Ankmn,
3. Rabau , 1. Hapag, 5. Ali. 6. Dalamatien , 7. Andro-
meda, 8. Uhr. 12. Posen, 13. Nebel. 14. Ilona , 15. Engel,
16. Sol . 18. Dur.

Götterglaubens habe sich der Japaner die Heiligkeit des
eigenen Volkswesensbewahrt, aus der tiefen Metaphysik
des später auftretenden Buddhismus habe er die Be¬
deutungslosigkeit des irdischenLebens erkannt und aus
der strengen Sittenlehre des Konfnzianisinus der von
China her nach Japan kam, habe er die Bereitschaftzum
Dienst am Volksganzen entnommen. Der Konfuzianis-
mus. der eine große Lehre der Ordnung ist, lehrte den
Japanern edlen Anstand, gute Formen, feine Sitten,
Gerechtigkeitund praktischeWeisheit. Diese Lehre bilde
den eigentlichen Kern der sittlichen Auffassungdes heu¬
tigen Japan.

Wenn wir also den Japaner , der heute wie vor zwei¬
tausend Jahren in seinem Herrscherden irdischen Ver¬
treter der göttlichen Ordnung sieht, von Sieg zu Sieg
eilen sehen, so schloß Professor Gundert seinen aufschluß¬
reichen Vortrag , so wundern wir uns nicht darüber,
wohl aber bewundern wir dieses heldische Volk, das im
asiatischen Raum die Neuordnung herbeiführen wird.

>-i— i.

Goethe-Medaille über 400 mal verliehen
„Der Führer verlieh dem Maler oder Arzt, Bildhauer,

Sprachforscher, Historiker, Schriftsteller usw? in Wür¬
digung seiner Verdienste die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaft. . " Häufig liest man diese kurze
Notiz. Doch wer hat die Goethe-Medaille je gesehen?
Wer weiß, wer sie erhält ? Und unter welchen Voraus¬
setzungensie vergeben wird ? Seit wann sie überhaupt
existiert?

Die Medaille, wird in diesem Jahr zehn Jahre alt.
Im Eoethejahr '1932 wurde sie vom verewigten Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestiftet, damals zunächst
nur für besondere Verdienste in der Ausgestaltung des
Eoethejahres und in der Goethe-Forschung überhaupt.
Ueber diesen ursprünglichen Zweck hinaus wurde sie
dann später die Lroße Anerkennungsmedaille der deut¬
schen Kunst und Wissenschaft, die allerdings weniger für
bestimmte Einzelerfolge, als für die Universalität eines
ganzen Lebenswerkes vergeben wird. Davon zeugt häu¬
fig schon das Alter der ausgezeichneten Künstler und
Wissenschaftler. Diese werden durch die zuständigen Mi¬
nisterien sowie sonstige oberste Reichsbehörden dem
Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers vorgeschlagen, der die Entscheidung des Führers
einholt.

Die mattsilberne Medaille hat einen Durchmesservon
sieben Zentimeter und ist in ihrer heutigen Gestalt ein

Werk des Bildhauers Hanisch-Concse, eines früheren
österreichischenOffiziers. Die Vorderseite ist mit dem
Relief des Goethe-Kopfes geschmückt, die Rückseite zeigt
den Hoheitsadler., dazu die Inschrift „Für Kunst und
Wissenschaft".

Die Goethe-Medaille wurde bisher etwa lOOmalver¬
liehen. und zwar für Leistungen auf den verschiedensten
Sachgebieten, wie allein die Namen der in letzter Zeit
ausgezeichnetenMänner und Frauen beweisen. Da steht
Paul Lincke, der Komponist des Glühwürmchen-Idylls
und vieler anderer volkstümlicherMelodien, neben dem
ordentlichen Professor Dr. phil. Dr. med. h. c. Dr. ing.
e. h. Adolf Windaus, der sich besondere Verdienste auf
dem Gebiete der Vitaminforschung erwarb ' Hamns
Johst, der Dichter, neben dem Geheimen Oberbaurat
a. D. Bürkner, dessen Leistungen im Kriegsschiffbau
durch die Goethe-Medaille anerkannt wurden; der Jurist
Pros. van Calker neben dem Maler Professor Otto H.
Engel ; Pros. Dr. Paul Sudeck, der berühmte Hambur¬
ger Chirurg , neben dem Direktor der staatlichen Hoch¬
schule für bildende Kunst in Berlin , Pros. Max Kutsch-
mann, der als Denkma-lspsleger und Erneuerer alter
Kirchenbilder einen Namen hat. So ist die Goethe-
Medaille heute die große Leistungsauszeichnung aller
künstlerisch und wissenschaftlich tätigen Menschen.

I
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